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Abonnements auf die 


Altpreußiſche Zeitung 


mit den Gratisbeilagen „Der ausfreund“ 
j nd“ un 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“ 192 vi Monat Juni 
werden von, allen Poſtämtern zum Preiſe von 
er. 65 Pfennig ug angenommen. Für 
a ing beträgt monatlich der Abonnementspreis 
f Pfennig. Neu hinzutretende Abonnenten ers 
0 en gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung 
e Zeitung ſchon von jetzt ab täglich unter Kreuzband. 
Ping Anfang deg vorzüglichen Romans „Das 
15 ort der Mutter“ von A. Söndermann liefern 
dir den neu hinzutretenden Abonnenten auf Wunſch 
gratis und franco nach. 
mie e nE Martinen ſtellen wir den Freunden 
i e attes behufs Gewinnung neuer Abonnenten 
gern zur Verfügung. Die Expedition. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Vun er 25. Mat. In der heutigen Sitzung des 
Ginfip rathes wurde der Geſetzentwurf betreffend die 
a tung einer einheitlichen Zeitbeſtim⸗ 
Borberatbung cane für Handel und Verkehr zur 

erwieſen. 
r Ter 1% Mat, Die Feſtlichteiten zur Feier des 
tigen Beſtehens der Stadt haben heute 
Feſtſpiel en Die Stadt ift prachtvoll geſchmückt. Ein 
elle's Sete aufgeführt, welches 10 Bilder aus 
wohnten de gangenheit brachte. Ueber 6000 Zuſchauer 
Gottesdienst pen bei. Morgen wird in den Kirchen 
Feſtakt auf pen gedalten werden. Hierauf folgt ein 
anſchließen wir Rathhaus, an welchen ſich ein Feſtzug 
bird. Für den Nachmittag ift ein Diner 


und di 
fih meron anftaltung von Volksfeſtlichkeiten in Aus⸗ 


Celle 25 M 
„ 25. al. Der heutige Schlußtag des 
Dunn der Stadt iſt in e Weise ver⸗ 


An der feierlichen Rathſitzung nahmen zahl- 
fende Ehrengäſte Theil. Oberpräſident Dr. v. Bennig⸗ 
Miete dem Oberbürgermeiſter Hattendorff die 
gern ellung, daß der Kaifer ihn zum Geheimen Re⸗ 
ebenso alan ernannt habe. Der heutige Feſtzug ging 
ſpiel Die ed von Statten, wie das geſtrige Feſt⸗ 
. eg Stadt ift von Fremden überfüllt. 
die erſte re Mal. Das Abgeordnetenhaus hat heute 
und dieselblung der Valutavorlagen beendigt 
48 Mitglieder an einen beſonderen Ausſchuß von 
Veit, 25 alt Vorberathung überwieſen. 
Verlaufe der Kult Abgeordnetenhaus. Im weiteren 
den Antrag J usdebatte erklärte der Kultusminiſter 
übung und die geett. die freie Religions⸗ 
anzunehmen. leichberechtigung der Konfeſſionen 
egierung. Be den Intentionen der 
fiert, Das Journal „So Baig” vers 
ort arnot werde in Nanc 
zu e len endeten. die Hennen 
' e i 1 
Befür CA a tegiek bringen und die 
wenn die 


würden. 
Sul als eine impoſant 
en un i 
riebeng des geiſtigen Forkſchrittes, d. h. des 
openha 
ee Mal. Nach einer Meldung 
am würde der Kaiſer von 


Underin Tag, den 31. d. M., nah Kiel 
ge Beſtätigung dieſer Nachricht 


liegt nicht vor. 
Deputirtenk 
entwickelte ſein Der Miniſter⸗ 


der 


Rom, 25. Mai. 
präſident Giolitti ammer. 
und führte aus, er werde er Programm 
erlegung von neuen Laſten zu vermelden gen, die Auf⸗ 
in allen öffentlichen Verwaltungen a und Reformen 
milttäriſchen Ausgaben würden zunehmen; die 
sbweistiche Maß beſchränkt werden; dieſelg das un⸗ 
6 Millionen nicht überſteigen. Die auße en würden 
un gaben, welche aus der Fabrikation won etlichen 
hien, würden durch den ſtufenweiſen auj Ştinten 
aue vertheilten Verkauf der im Staatsschah 
zum Ara Bourbonenthaler gedeckt werden. = 
Hi © des Friedens abgeſchloſſenen Bündniß⸗ 
k pr die herzliche Freundſchaft mit allen 
Italien e es ermöglichen, darzuthun, da 
des Fri e d gichere Garantie für die Aufrechterhaltung 
Budgets müſſe in Europa ſei. Die Berathung des 
um ein provij 55 übrigen Arbeiten vorbergehen, 
dann müſſe die ches Budget zu vermeiden. Als⸗ 
entwürfen vorgen erathung einer Reihe von Geſetz⸗ 
pertrige nit der ani werden, darunter die Handels⸗ 
die außerordentliche midio larien und Aegypten, 
* ge nn Ke n lee 
„Buenos⸗Ayres, 24. Mai, Der on sF it 
eröffnet. Der Präſident hat an denſelb 9 a 
ſchaft gerichtet, worin er die Beſſerung d ne len 
Sage des Staates betont, welche Dank pa matellen 
der Einnahmen und der Verminderung der l 5 gen 
weiter fortſchreiten werde. Der Präſident 9 ge 
ngteh Vorlagen betreffend die Feſtigung der g 
gierungsgewalt unterbreiten. g der Re- 


— — 


B | Schluſſe feiner Ausführungen kündigte der Miniſter⸗ 


Straßen etwas mehr thut, als bisher geſchehen iſt. 
Gegenwärtig bildet ein großer Theil der Hauptſtraße, 
der Borra Raſta, an Regentagen einen großen Teich, 
in dem ſich Tauſende von Ochſenfröſchen 
tummeln, die des Abends ein ſchauerliches Concert 
anſtimmen, jo daß die Anwohner, um fih wenigſtens 
einigermaßen Ruhe zu ſchaffen, ſich ſtundenlang der 
Froſchjagd hingeben müſſen! — — — Etwas ſtörend 
wirkte während des Aufenthalts der Schiffe der 
Mangel an friſchem Fleiſch, da die Umgegend von 
Dar⸗es⸗Salaam ſehr arm an Rindvieh iſt, und von 
dem großen Bichreichthum des Innern nur nach der 
Regenzeit, wenn die jetzt überſchwemmten Wege 
wieder paſſirbar ſind, nach der Küſte Vieh geſchafft 
werden kann. 

Der für den Viktoria Nyanza beſtimmte 
Dampfer „Dr. Karl Peters“ iſt in 1100 Kiſten 
verpackt auf den Reichspoſtdampfer „Reichstag“ ver⸗ 
laden worden. Ein Monteur, ein Steuermann, einige 
Maſchiniſten und Keſſelſchmiede reiſen mit. 


Hof und Geſellſchaft. 
Die goldene Hochzeit des däniſchen 
Königspaares. ; 
Kopenhagen, 25. Mai. Heute Vormittag 
11 Uhr empfing der König zahlreiche Deputationen, 
welche ihre Huldigungen und Glückwünſche dar⸗ 
brachten. Unter den Deputationen befanden ſich 
ſolche von beiden Kammern des Reichstages, ſowie 
von Gemeinden, Stadtverordneten-Verſammlungen, 
Vereinen und Inſtitutionen aus dem ganzen Lande. 
Dieſelben überreichten werthvolle Gaben und 
Stiftungen, darunter ein Legat zum Andenken an 
die goldene Hochzeit, die Mittel für ein National⸗ 
denkmal, den Galawagen der Handwerker und einen 
von 80,000 Schulkindern dargebrachten goldenen 
Kranz. Um 1 Uhr wird der König den Prinzen 
Albert von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, welcher 
die Glückwünſche des Kaiſers Wilhelm überbringt, 
ſowie den Erzherzog Friedrich als Vertreter des 
Kaiſers von Oeſterreich empfangen. — Unter den 
Feſtgaben, welche dem König und der Königin dar⸗ 
gebracht wurden, befindet ſich ein von dem deutſchen 
Kaiſer geſpendeter prachtvoller Kronleuchter und 
eine marmorne Engelsſtatue vom Prinzen von 
Wales. Der ruſſiſche Ober-Hofmarſchall Graf 
Goleniſtſchew-Kutuſow ſpendete ein Brod, an wel- 
chem ein prachtvoll gearbeitetes goldenes Salzfaß 
angebracht iſt. Die Deputation des Thüringiſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 6 überreichte ein Gemälde, 
welches das Regiment zu Pferde darſtellt. Vom 
Biſchof Müller in Berthelsdorf bei Herrnhut iſt 
eine Adreſſe eingelaufen und Hofkapellmeiſter Laſſen 
aus Weimar ſchickte eigenhändig geſchriebene Lieder⸗ 
Compoſitionen. i 
Kopenhagen, 25. Mai. Heute Abend fand 
im Palais Chriſtian VII. große Galatafel von 150 
Gedecken ſtatt. Der Kaiſer von Rußland führte 
die Königin von Dänemark, der König die Kaiſerin. 
Der Kaiſer von Rußland brachte den Taaſt auf 
das däniſche Königspaar aus. Nach Beendigung 
des Diners fand um 10 Uhr beim Kronprinzen 
eine Soiree ftatt. In den Straßen der Stadt, 
welche aufs Herrlichſte geſchmückt ift und in electri- 
ſchem Lichte erſtrahlt, drängte ſich eine zahlreiche 
Menſchenmenge. ; l 
Kopenhagen, 26. Mai. Der heutige Tag, 
der goldene Hochzeitstag des Königs und der 
Königin, wurde mit Glockengeläute bei herrlichſtem 
Wetter eingeleitet. Muſikcorps durchzogen die feſt⸗ 
lich belebten Straßen; kein Haus war ohne Schmuck. 
Alle Straßen in der Nähe von Amalienborg waren 
in üppige Laubhütten umgewandelt. Die Vorſtädte 
hatten allgemein Schmuck angelegt. Früh 9 Uhr 
erklang in Amalienborg ein Gruß der Sänger; 
der König trat mit Kindern und Enkelkindern, von 
dem König und dem Kronprinzen von Griechenland 
begleitet, hinaus auf den Altan, und wurde mit 
großartigem Jubel begrüßt. Um 10 Uhr fuhr der 
König mit Familie unter dem Jubel der Bevölke⸗ 
rung nach der Schloßkirche. Den Weg von der 
Kirche nach Amalienborg legte das Königspaar in 
dem prachtvollen, von den Gewerken geſchenkten 
Galawagen zurück, dann folgte der ruſſiſche Kaiſer 
in der Uniform der däniſchen Leibgarde, alsdann die 
Kaiſerin von Rußland, darnach alle anderen Fürſt⸗ 
lichkeiten. In ſeiner Antwort auf die Anſprache 
des Oberpräfidenten antwortete der König, er ſei 
tief gerührt von der überwältigenden, liebevollen 
Theilnahme, welche ihm in den letzten Tagen zu 
Theil geworden. Er ſei durch und durch Kopen⸗ 
hagener und mife es zu ſchätzen, was er in den 
61 Jahren, ſeit er als Jüngling zur Stadt herein⸗ 
gewandert, gelernt habe. Er erbitte den Segen des 
Höchſten für das Land, das Volk und die Stadt 
Kopenhagen, deren Bewohner er als Brüder und 
Kinder betrachte. Er ſpreche nochmals ſeinen 
innigſten Dank aus für die überwältigende Theil⸗ 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 25. Mai. 

— Aus Herford wird geſchrieben, daß die Kon⸗ 
ſervativen des durch den Tod Kleiſt-Retzow's 
verwaiſten Reichstagswahlkreiſes Herford = Bielefeld 
fich bereits an die Arbeit für die Neuwahl machen. 
Ein Kandidat iſt bereits in der Perſon des früheren 
Kultusminiſters Grafen Zedlitz gefunden. 

— Der Redakteur der Magdeburger ſozialdemokrati⸗ 
jhen „Volksſtimme“, Loeske, ift wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung verhaftet worden. 

— Der frühere Landtagsabgeordnete der Fort- 
ſchrittspartei, Obergerichtsaſſeſſor z. D. Philipp 
Schmiedicke, ift im Alter von beinahe 80 Jahren 
am Montag zu Gr. Lensk bei Lautenburg i. Wpr. 
verſtorben. Schmiedicke betheiligte ſich in den Jahren 
1848—49 an der liberalen Bewegung und wurde 
in Folge deſſen als Aſſeſſor zur Dispoſition geſtellt. 
Schmidicke war Mitglied des Abgeordnetenhauſes von 
Januar 1862—1866 als Vertreter für Oſterode⸗ 
Neidenburg. 

* München, 25. Mai. Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe nahm nach lebhafter Debatte den Antrag der 
Abgeordneten betreffs der Kirchen ſteuern in 
namentlicher Abſtimmung mit 33 gegen 12 Stimmen 
an. Der Cultusminiſter Dr. von Müller ſicherte zu, 
daß dem nächſten Landtage eine Kirchen- und Ge- 
meindeordnung zugehen werde. Die reſtirenden Etats, 
ſowie das Finanzgeſetz wurden ſchließlich ohne De- 
batte angenommen. 


Ausland. 

England. London, 24. Mai. Unterhaus. 
Der Antrag Camerons zu Gunſten der Entſtaatlichung 
und Entpfründung der Kirche in Schottland 
wurde mit 265 gegen 209 Stimmen abgelehnt. Der 
Erſte Lord des Schatzes Balfour hatte den Antrag 
bekämpft und erklärt, es wäre ein Verbrechen, die 
ſchottiſchen Kirchengelder für ſäkulare Zwecke ohne 
ein ſpezielles Mandat des ſchottiſchen Volkes zu ver- 
wenden. — Das Unterhaus nahm mit 295 gegen 88 
Stimmen die zweite Leſung der von Stansfeld bes 
antragten Bill, betreffend eine Modlfikatlon des Ge- 
ſetzes über die Berechtigung zur Theilnahme an den 
Wahlen zum Parlamente an. Nach der Bill 
ſollen die Wähler nach dreimonatlichem Aufenthalte 
in einem Wahlkreiſe in dieſem ſtimmberechtigt ſein. 

Belgien. Brüſſel, 25. Mai. Geſtern fand 
in Thielt eine Verſammlung der Conſervativen ſtatt. 
Die Verſammlung ſprach ihre Zuſtimmung zu der 
Haltung der Deputirten und Senatoren aus, welche 
entſchieden gegen das Referendum Stellung ge⸗ 
nommen haben. Der Miniſterpräſident Beernaert 
wohnte der Verſammlung nicht bei, erſchien jedoch bei 
dem darauf folgenden Feſtmahl und hielt eine Rede 
zu Gunſten der Vertretung der bäuerlichen Bevölke- 
rung in der Repräſentantenkammer. Die Referen⸗ 
dumsfrage berührte Beernaert in feiner Rede nicht. 

Spanien. Madrid, 25. Mai. Der Miniſter⸗ 
rath wird heute Nachmittag eine Sitzung abhalten, 
um dem handelspolitiſchen Abkommen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien die Zuſtimmung zu ertheilen. 
Das Abkommen ſoll morgen ſowohl in Paris, wie 
hier veröffentlicht werden. 

Italien. Rom, 26. Mal. Deputirtenkammer. 
Der Minifterpräfident Giolitti vertheidigte das 
Miniſterium gegen die Anſchuldigung, verfaſſungs⸗ 
widrig zu handeln, vertheidigte ferner ſein Programm 
und betonte, daß es ihm unmöglich ſei, nach einer 
zehntägigen amtlichen Wirkſamkeit und da das Budget 
und 15 Geſetze zur Diskuſſion ſtanden, Vorlagen 
über die Reform aller öffentlichen Dienſtzweige ein⸗ 
zubringen. Sodann fährt Giolitti fort, er habe ſeiner 
Zeit, da die Verhältniſſe des Staatshaushaltes weit⸗ 
aus ernſtere geweſen, keine Steuern einführen wollen, 
denke auch heute nicht daran, werde vielmehr alle 
möglichen Erſparungen durchzuführen ſuchen. Eine 
Beleidigung für das Land wäre es jedoch zu ſagen, 
daß man niemals neue Steuern einführen dürfe. In 
der auswärtigen Politik gäbe es zwiſchen der Re⸗ 
gierung und dem Lande einen Zwieſpalt nicht. Eine 
Regierung, welche geneigt ſei, die internationalen Ab⸗ 
machungen zu verletzen, wäre des Landes unwürdig, 
deſſen Volk zu den ziviliſirten Nationen zähle. Am 


Berudent Giolitti die Reorganiſirung der italieniſchen 
erwaltung im liberalen Sinne, ſowie andere ſoziale 
nelosmen an. Die Ausführungen des Miniſters 
ee en vom Centrum und der Linken beifällig auf- 
Wen während die Rechte und die äußerſte Linke 


. , Coloniales, 

z èe traurigen Zuſtände in Dar- 
1 ei 9 duch e der „Nordd. 
} Sr en Aufenthalt des deutſchen 
Kreuzergeſchwaders daſelbſt ſchildert, ein A e E 
Schlaglicht geworfen. Es heißt darin: i 
in Dar⸗es⸗Salaam leiden unter dem Fieber nicht 
allein die Weißen, ſondern auch die Eingeborenen. 
Wir wollen hoffen, daß das kaiserliche Gouvernement, 
ebenſo wie es für die Unterbringung ſeiner Offiziere 
und Beamten in ſchönen luftigen Häuſern in ge- 
ſundeſter Lage Sorge getragen hat, auch für die 


44. Jahrg. 


nahme an dem nationalen Feſttage. — Einen be⸗ 
ſonders feierlichen Akt bei der goldenen Hochzeit 
des Königspaares bildete der Empfang der De- 
putationen des Reichstages, an welchem ſich alle 
Parteien, mit Ausnahme der Sozialdemokraten, be⸗ 
theiligten. Der König und die Königin empfingen 
Mittags in Gegenwart der kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Gäſte die Deputationen des Reichstages. 
König Chriſtian dankte für dieſe Huldigung und 
hob hervor, es bilde dieſe Kundgebung der Volks⸗ 
vertretung ein werthvolles Glied in der langen 
Reihe all' der Ausdrücke herzlicher Theilnahme, die 
ihm und der Königin von der Hauptſtadt und dem 
ganzen Lande im reichſten Maaße bethätigt würden. 
Der König reichte allen Mitgliedern der Deputa⸗ 
tionen die Hand, der Kaiſer von Rußland nahm 
beſonders Gelegenheit, mit dem Präſidenten Liebe 
einige Worte zu wechſeln. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin unterhielten ſich ebenfalls auf das 
Lebhafteſte mit den Abordnungen der Volksver⸗ 
tretung. 


* Berlin, 25. Mai. Als Gemahlin für den 
Großfürſten Thronfolger in Rußland ſoll die 
im Jahre 1873 geborene Prinzeſſin Bathildis von 
Schaumburg-Lippe, zweite Tochter des Prinzen 
Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe und Schweſter der 
Königin von Württemberg, auserſehen ſein. — Der 
Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens, Prinz Albrecht 
von Preußen, wird am 23. Juni in Sonnenburg 
ein Ordenscapitel abhalten und am folgenden 
Johannistage in der Ordenskirche daſelbſt eine 
Anzahl Ehrenritter durch Ritterſchlag und Inveſtitur 


ls Rechtsritter aufnehmen. 
y R ; Kaifer Franz Jofeph 


* Wien, 25. Mai. 
N Uhr dem Prinzregenten 


machte Vormittag 11 ö 
Luitpold von Bayern, welcher heute Abend nach 


München zurückzukehren gedenkt, einen Abſchieds⸗ 

uch. 
s 3 London, 24. Mai. Der Prinz Georg von 
Wales iſt heute, am Geburtstage der Königin, zum 
Herzog von Pork, Grafen Inverneß und Baron 
Killarney ernannt worden. — Sir Evelyn Baring 
wurde zum Pair von England ernannt. A 

* Petersburg, 25. Mai. Der Finanzminiſter 
Wyſchnegradski kehrt am 6. Juni nach Peters⸗ 
burg zurück. — Der Präſident des Miniſtercomitees, 
Bunge, hat ſich auf ſeinen Sommeraufenthalt in 
Zarskoje⸗Sſelo begeben; im Juli gedenkt derſelbe 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit ins Aus⸗ 
land zu reiſen. ` 

* Madrid, 25. Mai. 


Nunez iſt geſtorben. 


. T. I > 7˙‚——————— AET 
Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 26. Mai. Der Poſtgehilfe Otto P., 
welcher bei der Poſtagentur in Oſſieck beſchäftigt war, 
hat durch Fälſchungen und Unterſchlagungen von 
Einſchreibebrifen ca. 170 Mk. unterſchlagen. Am 
Freitag Abend verſchwand P. dort und geſtern mel⸗ 
dete er fih freiwillig bei der hieſigen Polizeibehörde. 
Das Geld hat P. nach ſeiner Angabe verausgabt. 

„ Marienburg, 26. Mai. Der Verein für 
Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marienburg 
hielt am Sonnabend unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
präſiden von Goßler im Hotel König von Preußen 
eine Verſammlung ab. In derſelben wurde be⸗ 
ſchloſſen, aus der berühmten Waffenhandlung von 
Blell aus Tüngen in Oſtpreußen, die ſich jetzt in 
Lichterfelde befindet und welche namentlich werthvolle 
Stücke aus dem Mittelalter enthält, eine größere An⸗ 
zahl Stücke zu kaufen. Ferner wurden 30,000 Mk. 
zur würdigen Ausſchmückung der Treßlerzimmer be⸗ 
willigt, in welchen ſpäter die Münzen⸗ und Urkunden⸗ 
ſammlung Aufnahme finden ſoll. Ein weiterer Be⸗ 
trag von 20,000 Mark wurde ausgeſetzt, um die Ge⸗ 
mächer des Groß⸗Komthurs bewohnbar einzurichten, 
da dieſelben ev. für die Aufnahme eines anzuſtellenden 
Rüſtmeiſters dienen ſollen. Endlich ernannte man 
noch den Geh. Sanitätsrath Dr. Jaquet in Berlin, 
welcher dem Schloſſe ſeine überaus werthvolle Münz⸗ 
ſammlung überwieſen hatte, zum Ehrenmitglied des 
Vereins mit Stimmberechtigung im Vorſtand. 

* Dirſchau, 26. Mat. Der zum Beſuch der 
Fortbildungsſchule verpflichtete Schloſſerlehrling Johann 
K. von hier benahm ſich vorgeſtern Abend während 
des Unterrichts in Klaſſe 3 ſo ungebührlich, daß der⸗ 
ſelbe durch einen i verhaftet und zur 

eführt werden mußte. X 
er Durch drei Kapuziner⸗Patres wird 
hierſelbſt zur Zeit eine kirchliche Miſſion abgehalten, 
welche am Sonntag den 22. Mai ihren Anfang nahm 
und Sonntag den 29. Mai geſchloſſen wird. 

[R] Aus dem Kreiſe Flatow 26. Mal. In 
der letzten in Gr. Wöllwiß abgehaltenen Sitzung 
des Blenenzuchtvereins Vandsburg wurde endgültiger 
Beſchluß über die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung 
im Vandsburger Wäldchen, die Ende Juli ſtattfinden 
ſoll, gefaßt. Nachdem der Vorſitzende viele Gründe 


Der Herzog Fernan⸗ 


für eine derartige Ausſtellung angegeben hatte, 


wurden die Herren Müller⸗Lindebuden, Födiſch und 
Terke⸗Rogalin und Bethke⸗Gr. Wöllwitz in das Aus⸗ 
ſtellungscomitee gewählt. Die Feſtrede zu halten ſoll 
Herr Landrath Conrad⸗Flatow, der Vorſitzende des 
Kreisvereins, erſucht werden. Vorträge werden die 
Herren Koppe, Zempelkowo und Wegner⸗Soßnow 
halten. Auch in dieſem Jahre konnten wieder ſechs 
Mitglieder Bienenſchwärme erhalten, welche vom 
Verein direkt aus Krain bezogen werden, ſo daß im 
Laufe von einigen Jahren ſämmtliche älteren Mit- 
glieder auf dieſe Weiſe in den Beſitz dieſer in hieſiger 
2 ſich gut bewährenden Bienenraſſe gelangt 
in 


R. Pelplin, 26. Mai. Ein intereſſanter Münzen⸗ 
fund iſt in unſerem Nachbardorfe Raikau gemacht 
worden. Dort fanden Arbeiter bei der Pflaſterung 
der Dorfſtraße unter einem Hügel zwiſchen zahlreichen 
Menſchenknochen eine Anzahl vorzüglich erhaltener 
Münzen aus der Zeit des Polen - Königs Sigis⸗ 
mund I. (1506—1548) und des im Jahre 1512 aus 
dem Haufe Brandenburg gewählten Hochmeiſters des 
deutſchen Ordens, nach dem Frieden von Krakau 
(1525) Herzogs von Preußen, Albrecht (1512—1568). 
Der Umſtand, daß diefe polniſchen und preußlichen 
Münzen zuſammen unter Menſchenknochen gefunden 
wurden, läßt wohl annehmen, daß dieſelben bei den 
zahlreichen zwiſchen Sigismund und Albrecht ſtatt⸗ 
gehabten Kämpfen mit den gefallenen Kriegern hier 
verſcharrt worden ſind. Von den polniſchen Münzen 
tragen einige auf der einen Seite die polniſche Krone 
und darunter die Worte: „Sigismund, Prim. Rex. 
Polonie.“, auf der anderen Seite einen Adler mit der 
Umſchrift: „Gross. Comu. Perr. Pruss.“, ſowie die 
Jahreszahl 1531; andere tragen ſtatt der polniſchen 
Krone das Bildniß Sigismunds. Die preußiſchen 
Münzen tragen auf der einen Seite einen Adler mit 
einem S auf der Bruſt und der Umſchrift: Alber. 
D. G. Mar. Brand. Dux. Prus.“, auf der anderen 
das Bilduiß Albrechts mit der Umſchrift: „Justus. 
Ex. Fide. Vivit“. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 24. Mai. 
Geſtern ereignete ſich auf dem Holzablageplatze des 
Herrn Hoppe in Pflaſtermühl ein ſchreckliches Unglück. 
Das jüngſte Töchterchen des Kutſchers Spors und 
andere Kinder ſchaukelten ſich auf einem Brett, das 
quer über einen Bretterſtoß gelegt war. Durch die 
Bewegung allmählich aus ihrer Lage gebracht, ſtürzten 
plötzlich mehrere Bretter von oben herab auf das 
ſpielende Kind und bedeckten es. Auf das Geſchrei 
der übrigen Kinder eilte Herr Oberſörſter R. zur 
Hilfe, leider konnte er aber das verunglückte Kind 
nur als Leiche mit zerſchmettertem Kopfe hervorziehen. 

* Graudenz, 26. Mai. Geſtern gegen Abend 
hat fih in dem Artillerle⸗Kaſernement an der Müh- 
lenſtraße der aus Leſſen ſtammende Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker Wurzewski von der zweiten batterie erhängt. 
Der Beweggrund zu dem Selbſtmorde iſt nicht be⸗ 
kannt. (G.) 

* Saalfeld, 24. Mai. Die Braunsberger Straf⸗ 
kammer verurtheilte den dom'ellloſen Arbeiter Chriſtoph 


Lieder durch den ruſſiſchen Saal. Unſere Grenz⸗ 
nachbarn waren ganz entzückt; manches Stück wurde 
de capo verlangt, und dem Dirigenten zum Zeichen 
der Anerkennung von der Gemablin des Herrn 
v. Demitrijeff ein prachtvoller Roſenſtrauß überreicht. 
In den Pauſen wurden die Sänger von ihren Gaſt⸗ 
gebern mit den ausgeſuchteſten Delikateſſen bemirthet. 
Die Sänger brachten in der letzten Pauſe ein Hoch 
auf den Zaren in ruſſiſcher Sprache aus und ſangen 
im Anſchluß daran die ruſſiſche Nationalhymne. Die 
Ruſſen toaſten auf den deutſchen Kaiſer und baten 
ihre Gäſte, die deutſche Nationalhymne anzuſtimmen. 
So verlief das Feſt zur größten Zufriedenheit aller 
Betheiligten. Die Ruſſen gaben ihren Gäſten bis 
über die Grenze das Geleite und riefen ihnen ein 
frohes „Auf Wiederſehen“ nach. 

* Eydtkuhnen, 26. Mai. Hier graſſirt der 
Typhus, von ruſſiſchen Auswanderern eingeſchleppt, in 
heftiger Weiſe. Es ſind bereits viele Todesfälle 
vorgekommen. Sämmtliche hieſige Schulen ſind ge⸗ 
ſchloſſen. Die Behörde trifft an der Grenze um⸗ 
faſſende Maßregeln gegen die Weiterverbreitung der 
Epidemie. 

* Ans Maſuren, 22. Mai. Ein Prozeß, der 
hauptſächlich für Imker von Intereſſe ſein dürfte, 
gelangte kürzlich zur Entſcheidung. Im vorigen 
Sommer zog ein Bienenſchwarm des Beſitzers S. 
aus B., verfolgt von dieſem ſowie ſeinem Geſinde, 
direkt in einen leer ſtehenden, mit altem Bienenwerk 
verſehenen Stock des Beſitzers A. Anfangs ſchien 
auch A. willig zu ſein, dem S. den recht ſtarken 
Schwarm, der übrigens in der neuen Wohnung recht 
wacker zu arbeiten anfing, abzukaufen, indeſſen gewann 
bald die faſt allgemein verbreitete Meinung bei ihm 
die Oberhand, daß der Schwarm, da er in eine 
auf ſeinem Bienenſtande und ihm gehörige Bienen⸗ 
wohnung eingezogen ſei, ihm gehöre, und er auch 
deshalb zu einer Herausgabe oder Entſchädigung nicht 
verpflichtet wäre. Es entſpann ſich nun daraus ein 
langwieriger Prozeß. der damit endete, daß A. nicht 
nur den Werth des Bienenſchwarmes dem S. erſetzen 
mußte, ſondern auch ſämmtliche, auf ein hübſches 
Sümmchen angelaufenen Koſten des Prozeſſes zu 
tragen hat. 

„Bromberg, 24. Mat. Vor einigen Tagen erz 
trank in der Weichſel bei Schirpitz der Arbeiter Gruß 
von hier, welcher auf einem „Seelenverkäufer“ eine 
Spazierfahrt unternommen hatte. Er hinterläßt eine 
Frau und fünf unverſorgte Kinder. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

28. Mal: Wolkig, neblig a. d. Küſten, wär⸗ 
mer. Viele Gewitter. Später aufklarend und 
im Oſten vielfach heiter. 

29. Mai: Erſt heiter, wärmer, daun wolkig, 


Wenzel wegen Diebſtahls im Rückfalle und Betruges bedeckt. Strich⸗Regen und Gewitter. ; 
zu einem Jahr und einem Monat Zuchthaus und den 30. Mal: Wolkig mit Sonnenblicken, meiſt 
üblichen Nebenſtrafen. W. meldete fih im April] trocken, normale Wärme. Strichweiſe Ge- 
d. J. bei dem Beſitzersſohn Fischer in Kuppen als witter. ; 
Hirt. Er wurde angenommen und erhielt eine Mark 31. Mai: Wolkig, bedeckt, Regenfälle, 
Handgeld. Den Dienſt hat der Angeklagte jedoch | Sonnenblicke, normale Wärme. 

anzutreten garnicht beabſichtigt. Alsdann ent⸗ Et > rt 

wendete W. am 21. April aus der Wohnung des Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 


Prorector Preuß in Saalfeld eine ſilberne Uhr nebſt 
Nickelkette und verkaufte beide Gegenſtände in Auer 
für acht Mark. Der Angeklagte war geſtändlg. 
(Wir haben über den Fall |. B. berichtet. D. Red.) 

E. Oſterode, 26. Mat. Geſtern traf mit dem 
Nachmittagszuge der Biſchof Dr. Redner hier ein, 
um heute das Sakrament der Firmung zu ertheilen. 
Er wurde auf dem Bahnhofe von einer zahlreichen 
Menge erwartet und fuhr in einem mit vier Pferden 
beſpannten Verdeckwagen nach der Stadt. An der 
erſten Ehrenpforte am Hotel du Nord wurde er von 
dem Ortspfarrer und einer Anzahl fremder Geiſt⸗ 
lichen begrüßt und dann unter dem Baldachin und 
dem Geläute der Glocken nach dem mit Blumen 
prächtig ausgeſchmückten Gotteshauſe geleitet. Alle 
Confeſſionen nahmen den lebhafteſten Antheil an der 
Empfangsfeierlichkeit. Für das Steuerjahr 
1892—93 iſt der als Gemeinde⸗Einkommenſteuer zu 
erhebende Zuſchlag zu den Steuerſätzen der Staats⸗ 
einkommenſteuer auf 300 Prozent feſtgeſetzt worden. 
Ueberſteigt jedoch das hiernach ſich ergebende Steuer⸗ 
Veranlagungs⸗Soll den Betrag von 69,000 Mk., fo 
werden die überzahlten Steuerbeträge auf die dritte 
und vierte Vierteljahrs⸗Rate gerechnet werden. — 
Vom Jahre 1894 ab ſollen in Oſterode 5 Viehmärkte, 
aber nur 2 Jahrmärkte ſtattfinden. 

* Königsberg, 26. Mai. In der Beleidigungs⸗ 
klageſache des hieſigen Kaufmanns Bernhard Lledtke 
wider den Geheimen Commerzienrath Becker, welche 
die hieſigen Gerichte ſchon ſeit länger als zwei Jahren 
beſchäftigt hat, ſtand am heutigen Mittwoch wiederum 
Termin zur mündlichen Verhandlung vor dem Be⸗ 
rufungsgericht für Strafſachen des hieſigen Land⸗ 
gerichtes an. Um 21 Uhr erfolgte die Urtheilsver⸗ 
kündigung. Der Gerichtshof verwarf beide Berufun⸗ 
gen und beſtätigte das letzte Urtheil des Schöffenge⸗ 
richts, nach welchem der Beklagte Geh. Commerzien⸗ 
rath Becker zu 600 Mark Strafe verurtheilt wird. — 
Der Inhaber eines Spezialgeſchäfts eröffnete in die⸗ 
ſen Tagen in einem Laden der Vorderen Vorſtadt, 
welcher bisher als Lotterle⸗Comptoir benutzt war, eine 
Filiale. Gleich am Eröffnungstage wurde ihm von 
dem Inhaber der Lotterie⸗Kollekte, dem Vermiether 
des Ladens, die angenehme Ueberraſchung überbracht, 
daß auf ſeine Nummer ein Haupttreffer von 30,000 
Mark gefallen fei. Die alte „Erfahrung“, daß ein 
Loos gewöhnlich dann gewinnt, wenn man es an 
andere abtritt, hat fih dabei inſofern beſtätigt, als 
der Gewinner, bisher nur mit einem halben Loos 
betheiligt, in letzter Zeit gezwungen war, das ganze 
Loos allein zu jptelen, weil ſeine bisherigen Mit⸗ 
ſpieler ihre Antheile abgeſagt hatten. K. Bl.) 

* Bartenſtein, 24. Mai. Der Förſter des 
Gutes Kraftshagen bemerkte geſtern im Walde auf 
einer hohen Kiefer ein großes Vogelneſt. Als er an 
den Baum klopfte, flog ein Adler aus dem Neſte, den 
er durch einen Schuß aus der Jagdflinte erlegte. Das 
Thier hat eine Höhe von 50 Centimeter, die Flügelweite 
— von einer Spitze zur andern gemeſſen — beträgt 
genau 150 Centimeter. 

* Stallupönen, 24. Mal. Einer Einladung 
mehrerer hochgeſtellter ruſſiſcher Perſönlichkeiten 
aus Kibarty und Umgegend folgend, begab ſich der 
hieſige Männer⸗Geſang⸗Verein am Sonntag nach dem 
Nachbarreiche. Herzlich geſtaltete ſich der Empfang 
auf dem Bahnhof in Kibarty, wo die Sänger von 
dem Oberzolldirektor, Excellenz von Demitrijeff, dem 
Poſtdirektor Herrn Rewutzky u. A. begrüßt wurden. 
Der große Reviſionsſaal war ausgeräumt; die Sänger 
nahmen Aufſtellung, und nun brauſten echt deutſche 


Montag 


willkommen. 

s Elbing, 27. Mai. 
[Der Kaiſer in Prökelwitz.) Ein Ausen- 
zeuge theilt uns über den Aufenthalt des Kaiſers 
noch folgende intereſſante Einzelheiten mit: Was zu⸗ 
nächſt den bereits berichteten Unfall bettifft, ſo 
war derſelbe dadurch hervorgerufen, daß, als der 
Kaiſer mit dem Grafen Richard Dohna von Canthen 
kommend, Reichenbach paſſirte, die Pferde in Folge 
des Hurrahrufens z. der in letztgenannte Orte vers 
ſammelten Menſchenmenge ſcheu wurden und nun 
querfeldein dahinſtürmten über Zäune, Hecken, niedrige 
Obſtbäume hinweg direkt auf ein Bauerngehöft zu, 
von wo es dem kutſchirenden Grafen Dohna gelang, 
die Pferde abzulenken, die dann aber weiter ſtürmten 
auf einen Chauſſeegraben zu, über den Pferde und 
Wagen mit einem einzigen kühnen Satze hinweg⸗ 
gingen. Während der ganzen tollen gefährlichen 
Fahrt ſaß der Kaiſer in größter Ruhe neben dem 
Grafen Dohna, der das Gefährt mit bewunderungs⸗ 
würdiger Geſchicklichkeit gelenkt hatte. Hinten am 
Wagen ſaß ein Diener. — Ein alter Herc aus der 
Umgebung war mit ſeiner ganzen Familie gekommen, 
um den Kaiſer zu ſehen. Als der Kaiſer nun aus 
dem Prökelwitzer Schloſſe herausfuhr, warfen der 
Herr und feine Familie dem Leibjäger, der neben 
dem Kutſcher ſaß, eine Anzahl Blumenbouquets zu, 
da ſie ihn für den Kaiſer hielten. Dieſem ſelbſt be⸗ 
reitete das Mißverſtändniß großes Vergnügen. — 
Naturgemäß hatten ſich ſehr viele Bittſteller einge- 
funden, von denen aber Niemand vorgelaſſen wurde. 
Ein junger Mann und ein Mädchen aus Rieſenburg, 
die ſich während einer Ausfahrt des Kalſers auf⸗ 
geſtellt hatten, um ein Bouquet in den Wagen zu 
werfen, in welchem ein Bittgeſuch verborgen war, 
wurden von der Gendarmerie zur Feſtſtellung ihrer 
Identität ſiſtirt. Der Katſer hatte übrigens, als er 
an den beiden, ziemlich fragwürdig ausſehenden Per⸗ 
jonen vorüberfuhr, die Entgegennahme des Bouquets 
durch eine ablehnende Handbewegung verweigert. — 
und Dienſtag Nachmittag nahm Hoſphoto⸗ 
graph Gottheil aus Königsberg den Kaiſer, umgeben 
von ſeinem ganzen Gefolge, in einer Gruppe vor dem 
Prökelwitzer Schloſſe auf. — Die Zeitungen berichten 
ſerner: Der preußiſche Geſandte in München, Graf 
Eulenburg, hat nach ſüddeutſchen Blättern eine Ein⸗ 
ladung zu den Jagden des Kaiſers in Ostpreußen erhalten. 
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Freiherr 
Marſchall von Bieberſtein bat ſich zum Vortrage bei 
dem Kaiſer nach Prökelwitz begeben. Der Flügel⸗ 
adjutant des Kaiſers, Graf Moltke, melher fih in 
der Umgebung des Kaiſers in Prökelw'tz befindet, 
hatte einen Marſch componirt, welchen der Kaiſer 
zum Armeemarſch zu beſtimmen beabſichtigt. Es 
waren deshalb, wie bereits berichtet wurde, die Herren 
Muſikdirigent Theil vom Grenadier-Regiment Nr. 5 
und Stabstrompeter Lehmann vom 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment, letzterer mit feiner Kapelle, telegraphiſch 
nach Prökelwitz befohlen worden, um den Marſch 
für Infanterie⸗ und Kavalleriemuſik zu arran⸗ 
giren. Herr Lehmann ſollte außerdem mit ſeiner 
Kapelle die Tofelmuſiß ausführen. Während der 
Kaiſer auf die Jag gefahren war, arrangirte 
Herr Lehmann den Marſch für Cavalleriemuſik und 
konnte denſelben bereits Abends bei der Tafel ſpielen. 
Der Kaiſer war ſehr erfreut und ſchenkte Herrn 
Lehmann als Zeichen ſeiner Anerkennung ein Paar 
ſchwere goldene Manſchettenknöpfe, welche unter der 
Krone ein mit den Buchſtaben I. R. (Imperator Rex) 
verſchlungenes W. führen. — In Betreff der Notiz 


der Danziger Zeitung über den angeblich dem Kaiſer 
zum Geſchenk gemachten Min iatur⸗Dampfer theilt 
Herr Direktor und Konſul A. Gibſone⸗Danzig dem 
genannten Blatte berichtigend mit, daß der kleine 
Dampfer nicht von ihm dem Kaiſer geſchenkt worden 
iſt, ſondern daß Se. Majeſtät ihn an Bord des 
„Gotthilf Hagen“, wohin man das Kunſtwerk zu 
dekorativen Zwecken gebracht hatte, ſah und ſo viel 
Wohlgefallen daran fand, daß der Matjer das 
Schiffchen von dem früheren Inſpektor der Weſter⸗ 
platte Herrn Bruchmann, welcher invalide iſt, ge⸗ 
kauft hat. 

* Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 7] 
Eine uns heute früh zugegangene Depeſche meldet 
uns die traurige Kunde von dem geſtern Nach⸗ 
mittag 3 Uhr in Folge eines Schlaganfalls in 
Berlin erfolgten Tode des dortigen Oberbürger⸗ 
meiſters Herrn Max von Forckenbeck. In ihm 
verliert die Stadt Berlin einen durch ſeine That⸗ 
kraft, ſeinen weiten Blick, ſeine hervorragende Be⸗ 
gabung gleich ausgezeichneten Mann, die Sache des 
Fortſchrittes einen ihrer bedeutendſten und treueſten 
Vorkämpfer. Aber nicht nur in Berlin, im ganzen 
Reiche wird man den Verluſt des hervorragenden 
Mannes beklagen, ſpeciell in Elbing wird die Nach⸗ 
richt von ſeinem Tode ſchmerzlichen Widerhall 
finden, denn hier hat der Verſtorbene von unge⸗ 
fähr 1859 bis 1873 als Rechtsanwalt und auch 
als Stadtverordneter gewirkt und in hervorragen⸗ 
der Weiſe an den politiſchen Kämpfen jener Zeit 
fich betheiligt. Vielen Perſönlichkeiten der Stadt 
Elbing iſt er nahe geſtanden, als Freund und 
als politiſcher Glaubensgenoſſe und alle rühmen 
ſie ſeine hervorragende Begabung, ſeine Energie, 
ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit. Der Verſtorbene 
hat auch während ſeiner Anweſenheit in Elbing für 
die „Altpreußiſche Zeitung“ manchen ſchätzenswerthen 
Beitrag geliefert. 

Forckenbeck wurde 1821 zu Münſter in Weſtfalen 
geboren. 1849 kam er als Rechtsanwalt nach 
Mohrungen, 1859 nach Elbing, wurde 1873 Ober⸗ 
bürgermeiſter von Breslau, 1858 Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, 1866—1873 deffen Präſident, 
1867—87 Mitglied des Reichstages, 1874—79 war 
er deſſen Präſident, 1878 wurde er Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin und 1890 als ſolcher auf weitere 
12 Jahre wiedergewählt. Er gehörte zu den Be⸗ 
gründern der Fortſchrittspartei (1861) war noch 1866 
Mitglied der Nationalliveralen Partei und ſchloß fih 
ſpäter den Freiſinnꝛgen an. Ueber feine Krankheit 
verlautet folgendes: Herr von Forckenbeck kränkelte 
fei längerer Zeit; nachdem er im Winter unter der 
Jufluenza überaus heftig zu leiden gehabt, hatte er 
im vorigen Monat einen längeren Urlaub nach 
Wiesbaden angetreten, um dort die Wiederherſtellung 
ſeiner geſchwächten Geſundheit zu ſuchen. Leider hat 
der Aufenthalt daſelbſt nicht die erhoffte günſtige 
Wirkung gehabt. In den letzten Tagen hat ſich der 
Zuſtand des greiſen Stadtoberhauptes auffallend ver⸗ 
ſchlimmert; ein beſonders kritiſcher Tag für den 
Kranken, der an einer Lungenentzündung darnieder⸗ 
lag, war der letzte Dienſtag; am Mittwoch hat ſich 
zwar eine kleine Beſſerung bemerkbar gemacht, doch 
lauteten die Nachrichten, wenig befriedigend, da auch 
die Ernährung des Patienten viel zu wünſchen übrig 
ließ. Am Krankenbett des Herrn von Forckenbeck 
weilten neben ſeiner Schweſter, dem Fräulein von 
Forckenbeck, welche dem Haushalte des Bruders ſeit 
Jahren vorſteht, der Sohn deſſelben, welcher als 
Gerichtsaſſeſſor in Peitz im Spreewald amtirt, ſowie 
die drei Töchter Frau Hauptmann Bode aus Mainz, 
die Frau Baronin von Gablenz aus Erfurt, ſowte 
die Frau Hauptmann von Bentheim aus Münſter. 
Die Behandlung lag in den Händen des langjährigen 
Hausarztes des Forckenbeck ſchen Hauſes, Herrn Geh. 
en Körte. Nähere Nachrichten fehlen einft- 
weilen. 

* [Herr Oberbürgermeiſter Elditt] wird ſich 
heute Abend auf einige Tage nach Berlin begeben, 
um an den Sitzungen des Herrenhauſes theilzunehmen. 

* [Der Präſident des Reichsbank ⸗Direk⸗ 
toriums Dr. Koch,] der in der letzten Woche eine 
Dienſtreiſe nach Frankfurt a. M. unternommen hatte, 
präſidirte dort am 20. Mai einer Conferenz der 
Directoren der ſüddeutſchen Reichsbank⸗ Hauptitellen 
und Reichsbankſtellen, in welcher neben der allge⸗ 
meinen Lage mancherlei auf Verbeſſerung der Ein⸗ 
richtungen der Reichsbank abzielende Vorſchläge und 
Anregungen zur Erörterung gelangt ſein follen. 

* [Der geſtrige Himmelfahrtstag] brachte 
uns herrliches Wetter, das ſchönſte in dieſem Jahre. 
Ueber den ſo prächtig verlaufenen Frühſpaziergang 
der Liedertafel berichten wir an anderer Stelle. 
Auch Nachmittags pilgerten Tauſende nach Vogelſang, 
Bellevue, Schillingsbrücke ꝛc., wo überall, theilweise 
durch die luſtigen Walſen der Militärkapellen erhöht, 
buntes Leben und Treiben berrſchte. Es war ein 


echter und rechter, wonniger Maientag. 


[Stadttheater „Schuldta”, Schauſpiel 
in 3 Akten von Richard Voß. Als dieſes Stück zum 
erſten Male das Licht der Rampen erblickte, da 
ſpaltete es das Lager der Anhänger der Voß'ſchen 
Mufe in zwei Parteien. Die einen prieſen den 
Dichter, da er mit kühner Hand und kühnem Geiſte 
ein Problem auf die Bühne geſtellt hatte, das in 
der jüngſten Zeit mehrere internationale Kriminaliſten⸗ 
kongreße lebhaft beſchäftigte, und das dadurch gewiſſer⸗ 
maßen den Anſpruch auf hervorragende Aktualität 
erlangte; die Anderen ſchüttelten bedenklich die Köpfe. 
Ihnen war über den Naturalismus des Dichters eine 
gelinde Gäuſehaut angekommen und ſie nannten das 
Stück ein „Spektakelſtück“. Ich glaube, man wird 
„Schuldig“ nicht von dem extremen Standpunkte dieſer 
beiden Parteien beurtheilen dürfen. Von hohem 
literariſchem Werthe iſt das Stück allerdings nicht. 
Wir müſſen es uns heute des beſchränkten Raumes 
wegen leider verſagen, eine detaillirte Analyſe vorzu⸗ 
nehmen. Nur ſoviel jet gejagt: mit bloßem dramati- 
ſchem Raffinement, mit nervenerregenden Situationen, 
mit dem Theaterbeil und mit phantaſtiſchen Sentenzen 
wird ein Problem, wie das, das Voß in „Schul⸗ 
dig“ aufgeſtellt hat, nicht gelöſt. Der Inhalt ift kurz 
folgender: Thomas Lehr iſt eines Mordes wegen zum 
Tode verurtheilt, wird aber zu lebenslänglichem Kerker 
begnadigt. Nach 20 Jahren ſtellt fich feine Unschuld 
heraus. Der Staatsanwalt, der damals das Schuldig 
beantragt hatte, jetzt Präſident, führt ſelbſt die Unter⸗ 
ſuchung. Der wirkliche Mörder, ein Freund des 
Lehr, flieht nach Amerika, und kehrt nach 20 Jahren 
als reicher aber todtkranker Mann wieder. Kurz vor 
dem Tode macht er ein Geſtändniß, das er aber 
dann widerruft, bis er, dem Lehr im Gefängniß gegen⸗ 
übergeſtellt, abermals geſteht und ſtirbt. Lehr wird 
freigelaſſen. Im 2. Akte macht der Dichter uns mit 
der Familie des Sträflings bekannt. Die Frau, die 


nach Jahren anfing, an die Schuld des Mannes zu 
glauben, hat, um ſich und ihre Kinder vor äußerer 
Noth zu ſchützen, ſich einem Manne ergeben, der ihr 
eine Kneipe eingerichtet hat. Sie hat eine 
blühende Tochter, die ſich mit einem Förſter 
verlobt, und einen Sohn, der aus unbekannt 
gebliebenen Gründen eine rothe Kravatte trägt, 
viel Schnaps trinkt und ſozialdemokratiſche Redensarten 
vom Stapel läßt. Der Vater Lehr kommt nun aus 
dem Gefängniß zurück, ſeine Frau erkennt ihn anfangs 
nicht, ebenſo wird er vom Sohn nicht erkannt. Wie 
nun das Wiederſehen zwiſchen Mann und Frau 
erfolgt iſt, kommt jener Dritte, der Beſchützer der 
Lehr, geräth mit ihr in Streit, will ſie ſchlagen, und 
Lehr, der hinter dem Schanktiſche lauert, erſchlägt 
den Verführer der Frau, die ihn übrigens ſtets ge⸗ 
haßt hat, und wird nun als wirklich Schuldiger wieder 
ins Gefängniß geführt. Man ſieht daraus, daß es 
an aufregenden Momenten nicht fehlt. Ja, einzelne 
ſind von einem geradezu peinigenden Naturalismus — 
ob das Kunſt iſt? Der Schluß iſt keineswegs gerecht⸗ 
fertigt — muß die Juſtiz dieſes Opfer wirklich 
haben? Und nur den verurtheilen, der geſteht, iſt 
keine Löſung des Problems. Die Sprache, welche 
die Frau des Sträflings, ihre Tochter, ihr Sohn 
führen, iſt ſchwülſtig, manirirt, unwahr, nur auf den 
theatraliſchen Effekt berechnet. In der Sphäre, in 
der die Drei leben, ſtolzirt man nicht auf dem 
Kothurn einer ſolchen Lebensanſchauung und die 
Worte der Frau Lehr, mit denen ſie die Richter, die 
ihren Mann einſt verurtheilten, anklagt. die legt er 
ihr in den Mund und ſie ſpricht ſie nach wie ein 
Automat. Die Darſtellung war wieder eine vor⸗ 
zügliche. Herr Treptow war erſchütternd als 
Lehr in Maske, Haltung und Spiel, Frl. Hocke 
ebenſo als Julie, Frau Bensberg bot eine vor⸗ 
treffliche Lelſtung als Frau Lehr, während Herr 
Lindner (Karl) uns noch nicht ganz abgeklärt 
erſchien. Es war zu viel Poſe in der Sprache, in 
der Haltung, im Spiel, zu viel theatraliſches Pathos. 
Die übrigen Rollen waren angemeſſen beſetzt. Das 
Haus war leider ſchwach beſucht. —k. 

*[Theaternotiz.] Trotz der ſchönen Witterung 
war das Theater bei der geſtrigen Aufführung von 
„Großſtadtluft“ recht gut beſucht und erzielte das 
Stück wieder einen ſtürmiſchen Heiterkeits⸗Erfolg. 
Morgen (Sonnabend) findet die dritte Aufführung 
ſtatt. Sonntag gelangen 2 Novitäten zur Dar⸗ 
ſtellung und zwar der einaktige Schwank „Auf der 
Hauptwache“ und der heitere dreiaknige Schwank 
„Manövertage“ von dem Premierlieutenant a. D. O. 
Elſter. Beide ſind ſehr amüſante Soldatenſtücke, die 
uns wie ſeiner Zeit „Krieg im Frieden“ das Leben 
und Treiben der Soldaten veranſchaulichen. Die 
Novitäten, welche Herr Dir. Mauthner zu allererſt 
auf die Bühne gebracht hat, haben ſeither die Runde 
durch ganz Deutſchlang erfolgreich gemacht und werden 
ſicherlich auch hier einen großen Erfolg zu verzeichnen 
haben. 

*Anton Schott und Kapellmeiſter Frommer 
waren am Montag Abend 9 Uhr von der Kaiſerin 
in das Neue Palais befohlen worden. Anweſend 
waren daſelbſt ca. 30 Perſonen. Die Vorträge der 
beiden Künſtler dauerten faſt 13 Stunden. Herr 
Schott ſang mehrere ſeiner Glanznummern; Herr 
Frommer, der den Sänger auf dem Klavier begleitete, 
trug auch einige Soloſtücke vor. Die Kaiſerin äußerte 
ſich beiden Künſtlern gegenüber ſehr anerkennend und 
in liebenswürdigſter Weiſe und ſprach Herrn Frommer 
auch ihr Wohlgefallen an zwei jeiner Lieder aus, die 
Herr Schott u. a. vorgetragen hatte. 

* [Der Ausflug unſerer Liedertafel! am 
geſtrigen Morgen ift aufs Beſte verlaufen. Eine jo 
große Menſchenmenge haben wir am frühen Morgen 
in unſerm ſchönen Vogelſang noch nicht geſehen. 
Nachdem die Liedertafel bald nach 7 Uhr vor dem 
Gaſthaus mehrere Lieder geſungen, die beifällig auf⸗ 
genommen wurden, begaben ſich die Sänger, gefolgt 
von Tauſenden, in den Wald, und ließen auch dort, 
beſonders am Fuße des Belvedere, ihre Lieder er⸗ 
ſchallen und amüſirte ſich die große Zahl Zuſchauer 
nach Herzensluſt. 

* [Sonntagsvergnügungen. Am nüchſten 
Sonntag, den 29. Mai, unternimmt der Dampfer 
„Iris“ ſeine erſte diesjährige Spazierfahrt nach 
Kahlberg; die Abfahrt erfolgt von Elbing um 
2 Uhr Nachmittags, die Rückfahrt um 8 Uhr Abends. 
Preis hin und zurück eine Mark. Am Sonntag, den 
5. Juni lerſter Pfingitfeiertag) nehmen dann die 
regelmäßigen Fahrten nach Kahlberg ihren 
Anfang. — Ebenfalls am nächſten Sonntag wird das 
für vergangenen Sonntag geplant geweſene Anrudern 
des „Nautilus“ mit Nachmittags Dumpferfahrt 
und Concert in Engl. Brunnen verbunden, ſtattfinden. 
Ebenſo findet am nächſten Sonntag bei günſtigem 
Wetter das erſte diesjährige Mittags⸗Concert im 
Caſinogarten ſtatt. i; 

*Der Allg. Bildungsverein) trat geſtern Morz 
gens um 6 Uhr vom kleinen Luſtgarten ſeinen Früh⸗ 
ſpaziergang an. Zunächſt wurde die Chauſſee entlang 
nach dem Vogelſanger Park gegangen, von da nach 
dem Gaſthauſe. Nach längerem Aufenthalte daſelbſt 
ging der Weg durch den Wald nach „Sängers⸗Höbe“. 
Hier brachte der gemiſchte Chor mehrere Lieder zum 
Vortrage. Alsdann wurde über Pfarrhäuschen nach 
Dambitzen gegangen. Daſelbſt wurden wieder mehrere 
Lieder geſungen und erſt gegen Mittag traten die 
Letzten den Heimweg an. 8 

*Der Selbftmörder], welcher Sonnabend früh 
am Unterthumberg Hand an ſich gelegt hat, ift der 
Tiſchler Ragowski von bier, Aliſtädtiſche Grün- 
ſtraße 24. Derſelbe iſt verheirathet. Ueber den 
Grund der unſeligen That verlautet nichts Be- 
ſtimmtes. R. war in einer hieſigen Fabrik als 
Tiſchler beſchäftigt, ſo daß Nahrungsſorgen kaum das 
Motiv geweſen ſein dürften. 

* [Gelegentlich einer Hausjuchung), die vors 
geſtern bei einem auf dem Fiſchervorberg wohnhaften 
Tiſchlergeſellen abgehalten wurde, fand man eine 
Menge Handwerkzeug, das er ſeinem Meiſter geſtohlen 
hatte. Eine heute abgehaltene Hausſuchung bei einem 
in der Angerſtraße wohnhaften Arbeiter förderte eine 
Menge neuer Schloſſerfeilen und ähnliches Hand- 
werkzeug zu Tage, welches aus einer hieſigen Fabrik 
geſtoblen ift. 

* [Eine Einbrecherbande] bat wieder einmal 
ihr Unweſen getrieben. Der Polizeibericht meldet 
darüber: In den letzten verfloſſenen drei Nächten 
ſind hier abermals Einbrüche verübt worden und 
zwar in der Nacht zu Mittwoch beim Kaufmann B. 
in der Leichnamſtraße, in der Nacht zu geſtern bei 
den in der Waſſerſtraße wohnhaften Kaufleuten P. J. 
und W., ſowie bei dem auf der Speicherinſel wohn⸗ 
haften Töpfermeiſter S. und in einige dort belegene 
Speicher. Es iſt den Dieben aber nur gelungen, ein 
Quantum Heringe zu ſtehlen. In der verfloſſenen 
Nacht haben die Spitzbuben das Comtoir des auf der 
Speicherinſel wohnhaften Kaufmanns K. trotz des 


dort vorhandenen Hofhundes und des hohen Zaunes 
erbrochen, haben zwar Alles durchwühlt, ne nichts 
Geeignetes gefunden. 
Beim Eiſenbahnbau Elbing⸗Miswalde 
iſt leider eine Störung zu beklagen, welche vielleicht 
auf die Zeitdauer der Eröffnung nicht ohne Einfluß 
ſein wird. Eine der größten Unterführungen auf 
Loos I hat ſich vermuthlich des ungünſtigen Unter⸗ 
grundes wegen geſenkt und die Mauern in Folge 
deſſen ſtarke Riſſe erhalten. Dieſer Umſtand wird 
wahrſcheinlich einen Neubau der ganzen Unterführung 
1 15 * pe Mittwoch begab ſich eine 
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In der Marienkirche] wurden geſtern durch 
Herrn Pfarrer Lackner 30 Raben und 4 Mädchen 
confirmirt. 

* 

(In Betreff der Communalbeſteuerung 
des „Deenſteinton neng der Beamten] ſchweben 
Erwägungen im Schooße der Staatsregierung, wonach 
ein ausreichender Anlaß zur Aufrechterhaltung der 

eſtimmung, inhalts deren das Dienſteinkommen bei 

er Veranlagung nur etwa zu ſeinem halben Betrage 
anzurechnen ſei, nicht mehr beſteht, aber aller Anlaß 
vorhanden ift, ähnlich wie dies bezüglich der Offiziere 
bereits beſtimmt iſt, anzuordnen, daß für die Zuſchläge 
ein Höchſtbetrag von Prozenten der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer nicht überſchritten werden darf. Es wird 
dabei davon ausgegangen, daß der Beamte betreffs 
u lie 1 8 frei und ſomit nicht 
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2 (Trinker⸗Heilanſtalt in Weſtpreußen.] Das 

pezial⸗Comitee für die Trinker⸗Heflanſtalt in Weft 
preußen hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, das 
N früher in Ausſicht genommene Grundſtü 

agorſch für 11,000 Mark zu kaufen, nachdem zwei 

oe löntichteiten, die eine 6000 Mark, die andere 
A Mark in dankenswerther Weiſe für dieſen Zweck 
u Geſchenk zur Verfügung geſtellt haben. Zur 
syn echalkunig der Anſtalt find jedoch noch größere 
D zu deren Aufbringung der Herr 
webt En e Abhaltung einer Hauscollecte ge- 

Zum Züchtigungsrecht der Lehrer.] Fol- 
e e des preußiſchen Oberverwaltungs⸗ 
dürſte au, eber das Züchtigungsrecht der Lehrer“ 
D N weitere Kreiſe intereſſiren. Es lautet: 
30 tl rer ift zur Vornahme empfindlicher körperlicher 
Am AR: berechtigt. Eine merkliche Verletzung ift 
Schüler durch welche Gefuhdheit und Leben des 
blaue Fleck gefährdet erſcheint. Blutunterlaufungen, 

Flecke, Striemen 1 ſich Se gehören nicht 

e empfindliche Züchtigung, und zu 
Sn ſolchen ift der Lehrer berechtigt, läßt derartige 
„Der Lehrer ift niht ſtraffällig, 
angehört zii TN Schüler, der einer anderen Klaſſe 
des Schul Nals Das Verhalten des Schülers außerhalb 
fo oft von d. unterliegt ebenfalls der Schulzucht, was 
gelbe Züchtigunadtern gerade beitritten wird. Das- 
ee hat auch der Geiſtliche bei 
ucht kann nu onfirmanden⸗Unterrichts. Die Schul⸗ 
Verfahrens werde Gegenſtand eines gerichtlichen 
des Schü erden, wenn eine wirkliche Verletzung 
„Schülers ſtattgefunden hat. 
welche Ne Steinpflaſter] von der Danziger Brücke, 
höfer Ch peicherinſel mit Grubenhagen und Tiegen⸗ 
Geſchäft auſſee verbindet, ift bis zum Erdmann ſchen 
nothwe 5 ſchlecht, daß eine Umpflaſterung unbedingt 
die Ver ig iſt. Es bildet dieſer kurze Straßentheil 
Niederarbindung mit dem größten Theil unſerer 
Jun fer. durch die Tiegenhöfer Chauſſee. Einlage, 
grer, peper, Stuba, ſowie zwei Triften des Eller⸗ 
i und Krafohlsdorf müſſen die Strecke paſſiren. 
Arbeiten Stadt zu gelangen. Nach Beendigung der 
; an der Quertrift wird die Frequenz noch 
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außerdem iſt der darin angegebene Preis ein be⸗ 
deutend höherer, als derſelbe in Wirklichkeit be⸗ 
trägt. 

* [Bald in die Nogat geftürzt] wäre am 
Himmelfahrtstage ein Fuhrwerk, welches die Inſaſſen 
nach der Kirche zu Zeyer bringen ſollte und vor dem 
Zeyer'ſchen Dorfe einem Dreiradfahrer begegnete. 
Obgleich Letzterer anhielt und etwas vom Damm 
herunterfuhr, wurde durch das Glitzern des neuen 
Rades das Pferd doch ſcheu, wollte vom Damm 
hinunter und in die Nogat hinein. Es gelang aber 
doch noch dem Fuhrmann, das Pferd vorbei zu be⸗ 
kommen, wonach es Anfangs im vollſten Galopp ins 
Dorf ſetzte, aber ſich bald beruhigen ließ. 

* [Die Natur] holt nach, was fie in den kalten 
Tagen verſäumt hat. Auf den Beeten, wo noch vor 
Tagen keine Kartoffel aufgegangen war, ſind in dieſen 
warmen Tagen ſämmtliche Kartoffeln zum Vorſchein 
gekommen. Ein Landwirth weiß ſogar zu erzählen, 
daß das Gras in einem Tage um einen Zoll ge⸗ 
wachſen. — Das letzte Vieh, welches bisher noch im 
Stalle gehalten wurde, iſt mit Eintritt der warmen 
Witterung auch auf die friſche Weide gebracht. Einige 
Beſitzer, welche nicht Weide für ihr Vieh zu Hauſe 
haben, haben es nirgend unterbringen können, da wohl 
die Königliche als auch die Weide in Jungfer voll⸗ 
zählig beſetzt iſt. Ein Beweis, daß die Beſitzer bei 
den jetzigen Viehpreijen fih mit der Aufzucht tüchtig 
bemüht haben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Mittwoch hat vor dem großen Disziplinar⸗ 
ſenate des Kammergerichts die Verhandlung in der 
Disziplinar⸗Unterſuchungsſache gegen den Landrichter 
Dr. Liebmann aus Frankfurt a. M. ſtattgefunden. 
Derſelbe war am 6. Februar d. J. von dem Dis⸗ 
ziplinarſenate des Oberlandesgerichts zu Frankfurt 
a. M. zur Strafe der Warnung verurtheilt worden. 


£ | Der Disziplinarſenat des Kammergerichts, als höchſte 


richterliche Disziplinarbehörde des preußiſchen 
Staates, hat nunmehr ſein Urtheil dahin gefällt, 
daß eine ſtrafbare Handlung nicht vorliege und den 
Dr. Liebmann deshalb nur der Vorwurf einer Ueber⸗ 
eilung treffe. Da jedoch eine fernere gedeihliche 
Thätigkeit des Dr. Liebmann in einer Frankfurter 
Richterſtelle in Frage geſtellt worden ſei, ſo hat das 
Gericht die Verſetzung in eine andere Richterſtelle 
von gleichem Rang und Gehalt ausgeſprochen. 

— Im Gebäude des Kammergerichts zu Berlin 
fand am Montag Nachmittag eine zahlreich beſuchte 
Sitzung der Anwaltskammer der Provinz Branden⸗ 
burg ſtatt. Es handelt ſich um eine vielbeſprochene 
und die geſammten Juriſtenkreiſe auf das Höchſte 
intereſſirende Angelegenheit, nämlich die Beſchwerde 
des Vorſtandes der genannten Anwaltskammer über 
den Landgerichts⸗Director Brauſewetter bezüglich 
ſeines Verhaltens als Vorſitzender des Schwurgerichts 
den Vertheidigern gegenüber, ſowie über die Praxis 
anderer Schwurgerichts⸗Vorſitzenden bei Ertheilung 
der Rechtsbelehrung. Auf die Beſchwerde iſt vom 


Juſtizminiſter v. Schelling ein Beſcheid eingegangen, 8 


nach welchem derſelbe das Verhalten des Herrn 
Brauſewetter nicht zu billigen vermag. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Wiesbaden, 24. Mai. Wie Oberbürgerneiſter 
Dr. von Ibell in der heutigen außerordentlichen 
Stadtverordnetenſitzung mittheilte, motivirte der kgl. 
Hausminiſter die unabänderliche Abſicht der Aufgabe 
der königlichen Verwaltung der Theater in 
Wiesbaden, Kaſſel und Hannover damit, daß beim 
Heranwachſen der Prinzen des königlichen Hauſes auf 
möglichſte Einſchränkung der nicht unumgänglich noth⸗ 
wendigen Ausgaben geſehen werden müſſe. Die 
Uebernahme der bisherigen Zuſchüſſe auf die Staats⸗ 
kaſſe habe der Finanzminiſter abgelehnt. Der bis⸗ 
herige Zuſchuß ſoll allen drei Theatern noch eine 
Reihe von Jahren voll gewährt, dann aber nur noch 
ein hochbemeſſener Betrag für eine königliche Loge 
gezahlt werden; neben letzerem Betrag würde der 
aus der Staatskaſſe zu gewährende Zuſchuß von 
25,000 Mk. nach einer Aeußerung des Finanzminiſters 
verbleiben. Dem Landtag geht demnächſt eine Vor⸗ 
lage über die in Folge der neuen Polizeivorſchriften 
unaufſchieblichen Umbauten der Theater in Kaſſel und 
Hannover zu. Der Oberbürgermeiſter bielt gemein⸗ 
ſame Verhandlungen aller drei Städte für wünſchens⸗ 
werth. Die Stadtverordneten beſchloſſen, einen Neu⸗ 
bau auszuführen und den Magiſtrat zu erſuchen, 
Schritte zur Beibehaltung der königlichen Verwaltung, 
eventuell einer Subvention zu thun. 


Vermiſchtes. 


* Der Kaiſer von Oeſterreich ſpeiſte am 
Sonnabend in der Muſikausſtellung in Wien. Nach 
Beendigung des Mahles ging der Kaiſer, eine 
Cigarre rauchend, zum Panorama. Auf dem Wege 
zum Panorama in der Nähe der bairiſchen Bierhalle 
warf der Kalſer die Cigarre weg und es entſtand nun 
unter den folgenden Perſonen eine förmliche Balgeret 
um den Stumpf. Ein junger Burſche ging aus dem 
Kampfe ſiegreich hervor und trug die „Kaiſer⸗Cigarre“ 
triumphirend in der Hand. Eine Menge Leute kam 
herbei und beſichtigte die Cigarre. Einige wollten 
dem Burſchen Geld für die Cigarre geben, aber der 
Eroberer war nicht zu bewegen, die Cigarre zu ber- 
kaufen.“ 

* Eine tolle Wette wurde vorgeſtern Abend in 
einem Berliner Kneiplokal zum Austrag gebracht. 
Der Mediziner G. und der Kandidat der Theologie 

„hatten vereinbart, ſo lange in Gerſtenſaft zu 
Könelgen, bis einer von ihnen abfiele und dieſer erſte 
gefallene ſei gehalten, die gemeinſchaftliche Zeche zu 


es Fiſchfanges anp lung zugänglichen, Dechältnife egleichen. Innerhalb einer Stunde vertilgte jeder 
Nea ie Hitze e wer dong bes Nie — 5 Wettenden 25 Glas Bier, dann fiel der 
eutend. So _ zeigte das Thermometer Mittags ooge ab. Der Mediziner aber trank noch weitere 


23 Grade im Schatten 
= 4 
oek TUAE 
Fechter als Mindeſtſordernden orden 
Der Neubau ſoll bereits heute beginnen 8 
~ Das auf die Nummer 36,873 gefallene 
große Loos] der preußiſchen $affenfotterie ehört 
zur Kollekte des Lotterie⸗Einnehmers M i 
in Frankfurt a. O. Der ebenfall Ù: 
Hauptgewinn (Nr. 152,017) geht 
nach Fat i. L. 
ur Warnung] fei mitgetheilt 
Hon 5 aus Aufforderungen zum Spiez © aa 
ee ger und Mecklenburger Klaſſenlotterie ver⸗ 


werden, denen tå d 
„Driginalloog“ äufhend nachgemachte mit 
Looſen fehlt die feichnete Looſe beiliegen. Den 


e Unterſchrift der Lotteriedirektion, 


Lola Shoppen, verließ dann ſicheren Schrittes das 


no 

5 ben sahen Bier als „Schlaftrunk 
einem Die Pinner u tragen haben. 

iner elt * 

Aelteſten der Berliner r "aben K 
ſchloſſen, der von dem Verein Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller ergangenen Einladung zur Bildung des 
Lokalcomitees für Berlin zur Schaffung eines 
Garantiefonds für die Weltausſtellung Folge zu leiſten. 
Nachdem die Vereinigung von 1879 der gleichen Auf⸗ 


forderung entſprochen hat, ſind die ferneren Ein⸗ 
ladungen an die noch in Betracht kommenden e 
ergangen und findet die erſte Sitzung am Montag, 
den 30. Mat, im Conferenzſaale des Aelteſten⸗ 
Kollegiums ftatt. — Für den Garantiefonds find be- 


reits über 1 Million Mark gezeichnet, 


* Ein unparlamentariſcher Miniſter. Als 
im Braunſchweigiſchen Landtag die Regierung 
über die Urſachen der Verzögerung eines Bahnbaus 
interpellirt worden war und der Staatsminiſter Dr. 
Otto die Sachlage aktenmäßig dargeſtellt hatte, er⸗ 
ſuchte noch der Abg. Lambrecht, die Angelegenheit 
möglichſt zu beſchleunigen. Da ſprang der Miniſter 
auf, ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch und rief u. a.: 
„Es ift eine Infamie, wie die Braunſchweigiſche Re- 
gierung in dieſer Weiſe angegriffen worden iſt. Ich 
habe immer alles, was in Menſchenkraft ſtand, ge⸗ 
than; ich kann aber den preußiſchen Staat nicht beim 
Wickel kriegen, ihn ſchütteln und ſagen: Baue nun die 
Bahn!“ Am nächſten Tage bat der Miniſter um Ent⸗ 
ſchuldigung; durch die wiederholten Angriffe, welche 
auch durch die amtlichen Kundgebungen nicht beſeitigt 
ſeien, ſei er gereizt worden, nicht wegen eines Mit⸗ 
gliedes, auch nicht gegen ein Mitglied des Hauſes. 

* Ueberlingen, 25. Mai. Der Bäckermeiſter 
Lang wurde von ſeiner Fran und einem Geſellen, 
der mit erſterer ein Liebesverhältniß unterhielt, in 
der vergangenen Nacht ermordet. Die Mörder 
ſind geſtändig. 

* Den Gipfel der Zimperlichkeit hat ein 
Mitglied des Nürnberger Polizeiſenats erklommen, 
der, wenu anders die betr. Zeitungsnachricht auf 
Wahrheit beruht, in der jüngſten Sitzung auf den 
„anſtößigen“ Unſtand aufmerkſam machte, daß auf 
den Schlächterwagen häufig entblöſte Kälber⸗ und 
Schweinehintertheile ſichtbar ſind. 

„Einer der tüchtigſten amerikaniſchen Detektivs. 
Ch. Heidelberg aus Newyork, weilt gegenwärtig in 
Berlin. Es handelt fih um den Transport zweier, 
mit mehreren 100,000 Dollars von drüben durch⸗ 
gegangener, aber noch glücklich abgefaßter Betrüger 
nach Newyork, deren Ermittelung dem bewährten 
Detektiv mit Unterſtützung der deutſchen Behörden 
gelungen iſt. 

W. T.B. Rio de Janeiro, 24. Mai. Gerettete 
Mannſchaften von der Beſatzung des „Solimoes“ 
erzählen, das Schiff jet auf Grund gerathen. Als 
man an Land nach Hülfe geſchickt hätte fei plötzlich 
an Bord eine heftige Exploſion erfolgt und das 
Shiff ſpurlos unter den Wellen verſchwunden. 


Telegramme. 

Verlin, 27. Mai. Im Prozeß Polke 
fand heute das Plaidoyer des Staatsanwalts 
ſtatt. Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre 
Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt und ent⸗ 
ſprechende Geldſtrafe. — In der heutigen Ma⸗ 
giſtratsſitzung machte Bürgermeiſter Zelle die 
Mittheilung vom Tode Forckenbecks. Die 
Sitzung wurde ſofort geſchloſſen. Die Beerdi⸗ 
gung ſoll vorausſichtlich Montag auf ſtädtiſche 
Koſten von den Feſtſälen des Rathhauſes 
aus erfolgen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen berichte. 
Berlin, 27. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


örſe: Feſt. Cours vom 25.5. 27.5. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,00 95,80 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,00 95,89 
Oeſterreichiſche Goldrente 906,30 26,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . . 94,00 94,30 
Ruſſiſche Banknoten 215,80 | 216,20 
De eg Banknoten 170,85 170,90 
Deutſche Reichsanleiggignie 106,90 107,00 
4 pCt. preußiſche Conſonss 106,60 106,70 
4 pCt. Rumänie 00. o 83,70 | 83,70 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 107,20 


Produkten⸗Börſe. 


E ea ee a 25.|5. | 27.15. 
ee, un. 186,50 | 186,00 
SIT Sue . EEE E ae 186,50 | 185,70 
Roggen: en 
t 195,00 192,50 
Juni⸗Jullklk 189,75 188,75 
Petroleum ode 21,70 21,50 
ee an ee 53,50 53,00 
Sorte Be a aa 53,20 53,00 
Spiritus er Mai-Juni . .... 39,30 | 38,50 


Königsberg, 27. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreides, Woll⸗, Mehl- und Spiritus Com- 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


Marktbericht 
von E. R. Waas 5 
Elbing, 27. Mai 1892. 

Im Getreidegeſchäft iſt in dieſer Woche nirgend eine 
Aenderung eingetreten. Haltung und Preiſe der aus⸗ 
wärtigen Märkte waren unverändert, eher theilweiſe 
etwas feſter. 

Am hieſigen Markt bleiben Zufuhren klein, die ocz 
frage Seitens der Conſumenten aber auch ſchwach. 
Preiſe unverändert. 

Bezahlt und anzunehmen iſt pro 1000 Klgr., Mark: 
Weizen, hochbunt 130 Pfd. 214,00 o) ellbunt 

128 Pfd. 209,50 (8,90), bunt 127 Pfd. 205,00 (8,70), 

bunt, bezogen 128 Pfd. 200,00 (8,50). 

Roggen, 118 Pfd. 190,00 (7,60), 120 Pfd. 192,50 (7,70), 
124 Pfd. 197,50 (7,90), 

Gerſte, kleine, gelb 104 Pfd. 148,50 (5,20), kleine, 
hell 110 Pfd. 157,00 (5,50). 

Hafer, nach Qualität 120,00 (3,00) bis 132,00 (3,30). 

N. B. Die eingeklammerten Preiſe beziehen ſich für 
Weizen pro 85 Pfd., Roggen pro 80 Pfd., Gerſte pro 
70 Pfd. Hafer pro 50 Pfd., Erbſen pro 90 Pfd. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. far⸗ 
bige von Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 p. Met. 
(ca. 35 Qual.) — verſendet roben- und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Dépot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
der Schweiz. 


55 Böſe Vorboten. 


Faft die Hälfte der Menſchheit ift jetzt von einer 
ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre 
traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die 
Vorboten und Anfangsſymptome der Krankheit find: 
Gedankenloſes und konfuſes Weſen, zielloſes Pläne⸗ 
machen und nichts zur Ausführung bringen, Ener⸗ 
gieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte 
Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger De⸗ 
preſſion, leichtes Ermüden, Sucht nach langem 
Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack 
im Munde beim Erwachen, Appetitlofigfeit abwech⸗ 


. 62,00 & Brief. 
41,75 „ Geld. 


ſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern 
der Arme und Beine bei geringer Anſtrengung, 
Schwäche im Rückgrat und viele andere charakte⸗ 
riſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit endet mit 
Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und 
treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unter⸗ 
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen 
Opfer der Krankheit dahinwanken. Die Schuld 
ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt 
Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symp⸗ 
tomen, welche ſo viele Perſonen im beſten Lebens⸗ 
alter befallen hat und dieſelben moraliſch und phy⸗ 
ſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt es nun, 
daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht 
und Aufklärung geſchafft wird. Wer den Keim 
des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der verlange 
koſtenfrei die „Sanjana⸗Heilmethode“, welche 
bei allen heilbaren Stadien von Nerven⸗ und 
Rückenmarks⸗Leiden ſchnelle und ſichere Hilfe 
bringt. Man bezieht dieſes berühmte Heil⸗ 
verfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch 
Her mann Dege's Verlagsbuchhandlung 
zu Leipzig. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Exaudi. 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Propſt Zagermann. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Beichte 94 Uhr. 1 i 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr. 
Herr Prediger Horn. 
In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Auguſte Pötſch⸗Stallu⸗ 
pönen mit Guſtab Haupt⸗Lasdehnen. 
— Frl. Eliſabeth Rauch mit dem 
Kaufmann Carl Bednarczyl⸗Lyck. — 
rl. Clara Czibor mit dem Apotheker 

f ir N wan Oy 

Geboren: Paul Fichtner-Soldau Vpr. 
1 S. — Beh Zebrowsky⸗Stroh⸗ 


deich 1 T. — Dr. Großnau-⸗Anger⸗ 
burg 1 T. — Apotheker Lasker⸗Königs⸗ 
berg 1 S 


: Fr. Minna Leder⸗Marien⸗ 
en 8 — Stiftsfräulein Ma⸗ 
thilde Schlicht⸗Königsberg. — Ober⸗ 
landesgerichts⸗Aſſeſſor z. D. Philipp 
Schmiedicke⸗Gr. Lensk 79 Ss 


— — — 
Elbinger Standesamt. 
Vom 27. Mai 1892. 

urten: Reſtaurateur Hermann 

1272 0 S. — Arbeiter Gottfried 
Schulz 1 T. — Schloſſer George So- 
winski 1 T. — Fabrikarbeiter Friedrich 
Steckel 1 T. — Gerichts - Vollzieher 
Wilhelm Scheeßel 1 T. — Schmied 
Valentin Bludau 1 S. : 

Eheſchließungen: Poſt⸗Aſſiſtent 
Ernſt Skibbe mit Jenny Fob. 

Sterbefälle: Fabrikarb. Friedrich 
Herrmann T. 1¼ J. — Buchhalterfrau 
Olga Louiſe Geppelt, geb. Nawitzli, 
35 J. — Hoſpitalitin Caroline BER 
geb. Bolletrau, 64 J. — Arbeiter Ferd. 
Gehrke S. 8 M. — Feilenhauer Ferd. 
Schäfer S. 4 M. — Nene 
wittwe Thereſe Broſchinski, geb. Mohnke, 
T. 11%, J. — Inſtmann Auguſt Hoff- 
mann aus Cadinen S. 8 J. 


Barometerſtand. 


Elbing, 27. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. 88 
Aa 
cn j> 

29 — SS 

Sehr trocken 9 —— 

Beſtändig 6 == 

Schön Wetter 3.—— 

Veränderlich 28 u 

Regen u. Wind 9—— 

Viel Regen 6 = 

Stumm 3 —— 

e 

Wind: SW. 22 Gr. Wärme. | 
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Stadttheater in Elbing. 


E. M. Manthner's Gastspiel-Eusemble. 
Sonnabend, den 28. Mai 1892: 


Großſtadtluft. 


Sonntag: Novitäten - Abend. 
Anf der Hauptwache und 
BET Manövertage. SE 


Kaiser-Panorama 


$ im Gewerbehaus. 
Die hervorrag. Anſichten von Berlin. 


Reſſource Humanitas, 


Bei günſtigem Wetter 
Sonntag, den 29. Mai er.: 


Mitfags⸗Concerk. 


Das Comité. 


Ruderverein Nautilus. 
Sonntag, den 29. Mai er.: 


E Anrudern. 3 
Nachmittag: 


Concert in Engl. Brummen. 


Abfahrt des Dampfers von der 
ſcharfen Ecke 3 Uhr. 


Die Mitglieder des Elbinger 
Kreisvereins vom Rothen Krenz, 
der beiden Baterländijchen Frauen⸗ 
vereine für den Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis Elbing und der bereits ge⸗ 
prüften erſten Abtheilung frei⸗ 
williger Hülfskrankenpflegerinnen 
werden zu der am Donnerſtag, den 
2. Juni, Nachmittags 5, Uhr, 
in der Aula der Altſtädtiſchen Töchter⸗ 
ſchule (altes Gymnaſium) ſtattfindenden 
Prüfung der nunmehr ebenfalls 
ausgebildeten zweiten Abtheilung 
freiwilliger Hülfskrankenpflegerin⸗ 
nen (Stadt⸗ u. Landkreis Elbing) 
hiermit ergebenſt eingeladen. 

Die Vorſtände 
der Verbündeten Vereine vom 
Rothen Kreuz im Stadt⸗ und 
Landkreis Elbing. 

Die Vorſitzenden: 
Elditt, 
Oberbürgermeiſter. 

Frau Superintendent Frau Emilie 
Marie Krueger. Schmidt-Lenzen. 


Bekanntmachung. 


In Angelegenheit der Deichgenoſſen⸗ 
ſchaft Groß⸗ Michelau berufe ich, ge- 
mäß § 12 des Statuts, zu 


Mittwoch, den 1. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Stadtverordnetenſaale hierſelbſt eine 


Generalverſammlung, wozu ich die 


Intereſſenten dieſer Corporation mit 
dem Bemerken ergebenſt einlade, daß 
die Abweſenden dem Beſchluſſe der An⸗ 
weſenden für beitretend werden erachtet 
werden. 
In Ausübung des Stimmrechtes 
können vertreten werden: 
„minderjährige oder juriſtiſche 
Perſonen durch ihre geſetzlichen Ver⸗ 
treter, Ehefrauen durch ihre Ehe- 
männer und Wittwen durch einen 
bevollmächtigten Verbandsgenoſſen.“ 
Tagesordnung: 

1) Vorlegung der Jahresrechnung pro 
April 1891/92 und Wahl einer 
Decharge⸗Commiſſion. 

2) Etat pro April 1892/93. 

3) Geſchäftliche Mittheilungen, die Aug- 
führung früherer Beſchlüſſe betr. 

4) Vorſtandswahl. ; 
Elbing, den 19. Mai 1892, 


Der Genoſſenſchafts⸗Vorſteher. 


Pompetzki. 


Behanntmadjung. 


Zufolge Verfügung vom 20. Mai 
d. J. ift an demſelben Tage in das 
diesſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter- 
gemeinſchaft unter Nr. 207 eingetragen, 
daß der Kaufmann Robert Aron 
von Riesen aus Elbing für ſeine 
Ehe mit der Margarethe 
Jeanette Engeholm durch Ver⸗ 
trag vom 3. April 1890 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit dem Bemerken ausgeſchloſſen hat, 
daß das Vermögen der Frau die Natur 
des Vorbehaltenen hat. 

Elbing, den 20. Mai 1892. 


| Königliches Amtsgericht. 


zogen werden. 


X 
Verdingung. 

Die Ausführung der Maurer⸗ und 
Zimmer ⸗ Arbeiten zum Erweite⸗ 
rungsbau des Kreishauſes zu 
Elbing ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung zuſammen an einen Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. 

Die Zeichnungen, ſowie Bedingun⸗ 
gen hierzu können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Spieringſtraße Nr. 19, ein⸗ 
geſehen, letztere auch gegen Erſtattung 
der entſprechenden Schreibgebühren be⸗ 
Die Angebote ſind 
portofrei, verſchloſſen, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, bis 
Mittwoch, den 1. Juni 1892, 

Mittags 12 / Uhr, 
an welchem Tage die Eröffnung der⸗ 
ſelben ſtattfindet, an den Unterzeichneten 
einzuſenden. 
Elbing, den 25. Mai 1892. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Mohnen. 


Für den Erweiterungsbau des 
Kreishauſes zu Elbing ſoll die 
Lieferung von rund: 

1) 225 Tauſend Ziegelſteinen, 

2) 260 ebm Mauergrand, 

3) 87 cbm gelöſchten Kalk, 

4) 265 Tonnen Portl.⸗Cement 
nach den einzelnen Looſen getrennt, in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Bedingungen hierzu können in dem 
Geſchäftszimmer des Unterzeichueten, 
Spieringſtraße Nr. 19, eingeſehen oder 
gegen Erſtattung von 1,00 M. Schreib- 
gebühren bezogen werden. Die An⸗ 
gebote ſind portofrei verſchloſſen, mit 
einer das Angebot genau bezeichnenden 
Aufſchrift verſehen, bis 
Mittwoch, den 1. Juni 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 


an welchem Tage die Eröffnung der⸗ 
ſelben ſtattfindet, an den Unterzeichneten 
einzuſenden. 

Elbing, den 24. Mai 1892. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Mohnen. 


Zum bevorstehenden 
Feſte 


habe ich meine ſämmtlichen 
Waaren im Preiſe weſent⸗ 
lich ermäßigt, und empfehle F 
u. A.: à Pfd. 


AME o 
Würfelzuder . . . 
Pa. Rofinen, Elemó . 


25 „ 
+ 17 77 = 30 77 
Pa. Sultani⸗Roſinen. 35 „ 
A en, AU ES 
Mandeln 1,00—1,20 
Cardamom 2,50 — 5,00 


türk. Pflaumenkreide 30 Pf. 
türk. Pflaumen 

20, 25, 30 und 35 „ 

Thee's von J. L. Rex, Berlin, 

in Originalpacketen und loſe 

à Pfund. . 2,50—6,00 
Cacao, lofe à Pfund 2,40 

Chocoladen und Bonbons 

aus den leiſtungsfähigſten! 

Fabriken zu billigſten Preiſen; F 

= erner: og 

feinſte grüne Seife bei 3 Pfd. 317 


lgſeife. . à Pfd. 25— : 
Bore a 
| Adolf Kuhn, 
Fiſcherſtr. 31. 


Preisräthsel. 
Mit R. iſt's am Schloſſe zu ſchauen, 
Mit B. brauchts der Bauherr zum Bauen. 
Jeder, der die Löſung und 30 Pfg. 
in Briefmarken ſchickt, erhält als Preis 
das intereſſante, illuſtrirte Buch: „Emin 
und Stanley in Afrika“ franco 
zugeſandt. Bei unrichtiger Löſung Marken 
retour. M. Tresp, Braunsberg Oſtpr. 
— —— — — — 


Vorzügl. Speisekartoffeln! 
Neue Sendung blaue u. rothe Speiſe⸗ 


kartoffeln treffen morgen ein und ver⸗ 
kaufe ſolche zu ermäßigtem Preiſe. 


Rachhals 
jetzt wohnhaft Bahnhofſtr. 3, Ecke Wallſtr 
N. B. 400 Ctr. blaue Speiſekar⸗ 
toffeln gebe an Wiederverkäufer 
billigſt ab, womöglich im Ganzen. 


In dem an der Oſtſee gelegenen 
freundlichen Dörfchen Steegen, welches 
von herlichem Walde begrenzt iſt, finden 
Reconvalescenten und Sommer- 
friſchler gute und billige Penſion. 


Näheres durch 
Lüttke -Steegen. 


Drells, Forſtleinen, Turntuche, 


Leichte wollene und halbwollene 
Rock., Bolen- und Anzuglloffe, 


Staubmäntel, Lustre- u. Drell-Jaquetts 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Hugo Alex. Mrozek, 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 


Verdingung. 
Die Erd- und Böſchungs Arbeiten zur Regelung der Höhe ſchen 
Thiene von der Schiffbrücke bei Altroſengart bis 300 Mtr. oberhalb der Gülden⸗ 
felder Windentwäfferungsmühle in einer Länge von rd. 2840 Mtr. follen in 
folgenden Looſen, getheilt oder im Ganzen, im Wege der Licitation verdungen 
werden. 


in einer] enthaltend eine Boden= | jowie 
Loos umfaſſen die Theilſtrecke Länge bewegung von Neben⸗ 

2 von funt. Bermen-überBermen-jarbeit. v. 

von Station bis Station] mtr gleiche xd.chm gleiche vd.chm| rd: cbm 
I unteres Ende 155756 | 686,5] 7700 3000 500 
10 5 155-+56 150427 530 7500 2600 700 
III. 1504+27 144494 533 6400 3300 1500 
IV. 144794 1394+65 532 6000 3750 1100 
V. 1394-65 134 ＋4 561 5500 4200 1100 
zuſammen [vom unteren Ende 1344 | 2842,5] 33100 16850 | 4900 


Hierzu ift ein Termin auf } j 
Donnerſtag, den 2. Juni er., 10 Uhr Vormittags, 

im Bureau des Deichamts hierſelbſt, Junkerſtraße 22 — Polniſche Apotheke — 
anberaumt. l 

Bieter werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß 
Bedingungen und Zeichnungen im Deichamts⸗Bureau während der Dienſtſtunden 
einzuſehen ſind, die Bedingungen auch gegen Zahlung von 1 Mark an die 
Bureaukaſſe abgegeben werden. 

Jeder Bieter hat im Termine eine Caution von 300 Mark zu hinter⸗ 
legen. Hinſichtlich der Zuſchlagsertheilung wird auf die Bedingungen hingewieſen. 

Elbing, den 23. Mai 1892. 

Der Deichhauptmann. 
R. Wunderlich. 


Dr. Struve & Soltmann, Königsberg i. Pr., 


empfehlen ihre künſtl. Mineralwäſſer, als: Biliner, Carlsbader, Eger, Emſer, 
Fachinger, Homburger, Kiſſinger, Marienbader, Pyrmonter, Salzbrunn, Salzſchlirf, 
Soden, Spaa, Vichy, Wildungen zc., ſowie ihr Pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer, 
Phosphatwaſſer, Bromwaſſer, Bromeiſenwaſſer, Apollinaris, Harzer, Selters- u. 
Sodawaſſer in bekannter Güte. Zu haben in der Apotheke des Hrn. Eichert, 
Elbing, Brückſtraße Nr. 19. 


n 


Friedr.-Wilh.-Platz 5 
Tuchhandlung — Herrenconfection. 


Deutsche Strassenprofilkarte 


für 


Radfahrer. 

Unter Mitwirkung der Gauverbäude des Deutſchen 

Radfahrerbundes und der Konſulate der Allgemeinen 
Radfahrer⸗Union bearbeitet von R. Mittelbach. 

Preis für jedes Blatt (in Carton auf Leinwand ge⸗ 

zogen) in Taſchenformat à 1,50 M. 


Section Danzig und Elbing: 8 
In Nr. 5 des „Deutſchen Radfahrers“ (offiziellen Organs der Allgem. 
Radfahrer⸗ union) finden wir bei Gelegenheit der Beſprechung der Brüſſeler 


Sportausſtellung folgende Notiz: 5 
5 a ITG an wieder ganze Sammlungen von Plänen und Karten, 


[unter welch' letzteren unſere Mittelbach'ſchen Proſilkarten unbeſtritten den 


allererſten Platz an Ausführung und practiſcher Verwendbarkeit einnehmen.“ 
Die Karten ſind von heute ab zu haben zu dem angegebenen 


Expedition der Altpreußiſchen Zeitung. 
Lebende Krebſe m zu 


verſendet zu beliebigen Preiſen franco 
unter Nachnahme des Betrages 


5 f Großen Wefeler 
Paul Laaser, Geld- Totterie. 


sæ prad. Jahn⸗Atzt. Sa Naur baare Geld⸗ 
Fischorstrasse 2 . "Sin. "on 


Das Reste Hauptgewinn: 


und billigſte in Anzugſtoffen für 90,000 M., 
Herren verſendet ferner Geldgewinne: 40,000 


Julius Körner M., 10,000 M., 7300 M., 
7 
Pegau i. Sachsen. 5000 M. 2c. 


3 Meter blau Cheviot à 1,50 — 4,50 Mè |K L une Ts er p t 
ausreichend zum Jacket⸗Anzug. Mufter | i reger Sitte Serſenbet = 
aller Qualitäten jofort A 2 


Vorzügliche x . Richard Schr öder, 


Preiſe in der 


22. Juni d. J.: 


Daber'ſche Speiſekartoffeln Berlin C. 19, 
empfehle ab meinem Keller, Fiſcher⸗ Spittelmarkt Nr. 8 und 9. 
ſtraße 31, billigſt. gegr. 1875. 


Adolf Kuhn. 


Tricot⸗Taillen, 
Sommer⸗Blouſen, 
Corſetts, 


Schürzen, 
Staubröcke, 
Gesellschaftstücher, 


und Zwirnhaudschuhe 
empfehle zu außerordentlich 
billigen Preiſen 


M RübeWittw 


(Inh. Arthur Niklas), | 
16. Fiſcherſtraße 16. 


Cachemiredamenplaids 
Kinderkleidchen, 
Kinderschürzen, 

g Knabenanzüge, 

5 echt ſchwarze 

= Damen- u. Kinder- 

g Strümpfe und Längen, | 

£ Schweiss-Socken, 

Q Seidene 

8 

+ 

a 

kal 


i. 
i 


‚ajjomwneg — uon 


a Hommer-Ankerkleider 


äußerſt billig. 


kaufen, wie zahlreiche Anerkennungs- 

ſchreiben und Nachbeſtellungen beweiſen, 

ſehr vortheilhaft von | 
F. Herrmann 
in Oranienbaum ⸗Anh. 


Rauchtabak 


geschn. Rippentabak M. 2,75 
f. Kraustabak p 
ff. Holländ. Tabak eine 
(angenehm im Geſchmack und 
ſparſam im Gebrauch.) 
Veilchentab. (f. Aroma) M. 6,— 
Pastorentabak (milde) „ 7,50 
Varinas-Miſchung ꝛc. von 10 bis 
20 Mark. 
100 Pfd. geschn. Rippentab. 16,50 M. 
Cigarren | 
in beliebten, gut abgelagerten Sorten, 
100 Stück zu 2.90, 3.25, 3.50, 3.75, 
4—8 Mark. 
Rehe, ganz und zerl i 
Lachs, geruch fi ro. M. 1,50, 
Caviar, Ia., à Pfd. M. 2,50, empf. 
M. B. Redantz, Fiſchbrücke Nr. 36. 
P OSOENA EE E S E e 


Gebr. Caffee a rra. | Mk. 


Wohlſchmeckender reiner Kaffee, Kein 
Surrogat, Poſtpackete 9½ Pfd. M. 10 
frei ins Haus, verſendet unter Nach- 
nahme die 

Dampfkaffeebrennerei 
Altong 


Wilh. Schultz, 


(Elbe). 
Der amüſante und intereſſante 
Herrenkatalog 
über Bücher, Bilder, Scherzartikel 20 
iſt gegen Einſendung einer 10 -Martti 
zu beziehen durch die 
Figaro- Buchhandlung, 
Charlottenburg. 


Für meine in Pr. Holland zum 
1. Juli zu errichtende Lederhandlung 
ſuche einen 


Lehrling 


bei freier Station. 


Th. Hilke, 
Lederfabrik, u 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht jofort 
F. Li owsky 


Ein zuverläſſiges Kindermädche 
findet Stellung Junkerſtraße 37. 
B ů F— ͤuÄ— 


Die Gewinnliſte 
der Königsberger Pferdelotterit 
ift bei uns einzuſehen und fül 
20 Pfennig verkäuflich. | 


Exped. der Altyr. 310. 


10 Pfd. Postpacket 
franco gegen Nachn 


Am Sonntag, den 29. Mai er 
macht D. „Iris“, Capitän Stein 
brink, eine 


Spaſierſahrtnachszahlbet⸗ 


Abfahrt von Elbing Nahm. 2 Uhr; 
„ Kahlberg Abds. 8 PR: 


Paſſagiergeld hin und zurück 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Aheder 


Kinder die Hälfte. 
F. Schichau. 


Ertra- Beilage zur Altpreußziſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 


9. Ziehung der 4. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 
vom 25. Mai 1892, Vormittags. 
über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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9. Ziehung ber 4. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 
iehung vom 25. Mai 1892, Nachmi 
Rur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummer:: 
im Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Der Hausfreund. 


EBEN Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 123. 


1892. 


Das Wort der Mutter. 


Roman von A. Söndermann. 


9) Nachdruck verboten. 


Heute heller, fröhlicher Sonnenſchein, mor⸗ 
gen tiefes, bitteres Weh in der getroffenen 
tt! Wer kannte die Leiden der Unglück 
18 die nun im Schooße der Erde Erlöſung 
ben? Wer hatte auch nur eine Abnung 
beachten Jammer, der ihr Herz zu Tode ge⸗ 
fie, e, Niemand! Wer weiß?! — Und wußte 
die R ie engelreine Jungfrau, an deren Hand 
was ine, Waiſe ſo hoffnungsmuthig dahinſchritt, 
und u dieſem Augenblicke gegen fie geſponnen 
don fue rnommen wurde? — Keine Ahnung 
ünftigem Leid beunrubigte ihr liebevolles 
HG — nur Glück und Seligkeit lachten ihr 
golden entgegen! Es war — wie ſchon geſagt 
fein; Sonntag. und — Sonntag kommt er 
elbſt — hatte Friedrich geſagt. 
N Dem wor auch jo, er war gekommen, der 
ureauvorſteher Herr Heydenreich. 
Vel das grämliche Geſicht Friedrichs, ſeines 
lieg us, des Hausknechtes, im „blauen Stern“, 
Mie n nichts Gutes ahnen und feine füßliche 
mit nd in dem bleichen „Fuchsgeſichte“, das 
einem lückenhaften rothen Barke umrahmt 
die p derdüſterte fih und wie ein Blitz fuhr 
Herin dbthierphyſiegnomie über das Antlitz des 
ureauvorſtehers. 
dünne aa Better, wie steht's?“ fragte feine 
wurden mme und die kleinen grauen Augen 
Blicke a noch kleiner, ſchoſſen aber ſtechende 
Sau den grämlichen Vetter. 
wort. Olet ſtehts!“ war deffen Ant⸗ 


„So? aſt's wohl darum an f 
geitellt ? 
erwiderte FEHLER, mit ſpöttiſchem Lächeln. 
verde Shimpie nicht, ehe Du was weißt. Der 
ift ammte Student und das Komödiantenpack 
Schuld daran!“ 
wie Ihe; Student! — Romödiantenpad! — 
e ſoll ich das verſtehen?? 
vr Fried nur mit, ſie ſind noch auf 
reg * hofe, wir haben Zeit, uns auszu⸗ 
it den Worten ging Friedrich voran, um 
15 Vetter nach * Stübchen zu 
war. welches ihm zur Wohnung angewieſen 


Elbing, den 28. Mai. 


„Willſt Du ein Glas Bier trinken?“ fragte 
er, als ſie ſich Beide niedergelaſſen hatten. 

„Nein! Ich bin auf Deinen Bericht ge⸗ 
ſpannt. Fange nur an, aber faſſe Dich kurz! 
Haft Du den Brief abgegeben?“ 

„Freilich, aber ſie hat ihn ungeleſen in den 
Ofen geſteckt.“ 

„So? weißt Du das ganz genau?“ 

„Sie ſagte es mir!“ 

Ein geringſchätziges Lächeln ſpielte um den 
Mundwinkel des Bureauvorſtehers, als er 
verſetzte: „Sie hat Dich belogen.“ 

„Was — belogen?“ 

„Natürlich. Sie wäre das erſte Frauen- 
zimmer, das der Neugierde hätte widerſtehen 
können, das kenne ich beſſer, der Brief iſt 
geleſen; doch fahre nur fort!“ 

„Hm, ſie ſollte den Brief geleſen haben? 
Sapperment, Vetter, das kann wohl ſein! 
Aber wir haben da wirklich eine Dummheit 
gemacht!“ 

„Ich nicht, aber Du jedenfalls! Doch ich 
höre!“ 


„Hm, hm, jetzt geht mir ein Licht auf. 
Weißt Du, wir haben dadurch einem Andern 
einen großen Verdienſt erwieſen!“ 

„Einem Andern? Teufel, Du ſprachſt von 
einem Studenten!“ fuhr Heydenreich auf. 

Friedrich nickte mit dem Kopfe. „Ja, ja, 
ſo iſt es!“ flüſterte er. 

„Menih, jetzt geht meine Geduld aus, 
willſt Du nun endlich heraus mit der Sprache!“ 

„Na, ſieh nur, ich gab ihr den Brief, ohne 
zu jagen, daß er von Dir fet — das wollte 
ich am anderen Tage thun.“ ; 

„Eſel!“ brummte der Vetter. 

„Da kam der Student mit dem Komödianten⸗ 
volke dazwiſchen und machte ihr den Hof 
und — na, merkſt Du nichts? Sie glaubt, 
der Brief ſei von dem Studenten.“ 

„Donner und Doria!“ knirſchte Heydenreich. 

„Sie ſcheint in den Studenten verliebt zu 
ſein, ſchon lange, Vetter, und der Brief hat ſie 
nur noch mehr beſtärkt!“ 

„Hm, alſo ein Nebenbuhler. Na 
Student — iſt mir nicht gefährlich! Sie muß 
eben belehrt werden, daß ſie ſich getäuſcht hat. 
Doch, was iſt das mit dem Komödiaten?“ 

Friedrich erzählte und der Bureauvorſteher 
hörte aufmerkſam zu. Ein eigenthümliches 
Muskelſpiel zeigte ſich auf dem Geſichte 
Heydenreich's und als Friedrich geendet hatte, 


vergingen einige Minuten in tiefſtem Schweigen. 

„Hm, man muß Mittel und Wege finden, 
dem Herrn Studenten ein wenig zu ver⸗ 
dächtigen, und ich denke, die merkwürdige Ge⸗ 
ſchichte kann mir von großem Vortheil ſein“ — 
begann endlich Heydenreich und lächelte aber⸗ 
mals in einer Weiſe, welche den diaboliſchen 
Gedanken, der in ſeiner Seele entſtanden, ver⸗ 
muthen ließ. 

„Das Stück iſt noch nicht zu Ende, lieber 
Vetter, nur ein kleiner Zwiſchenakt, dem die 
Hauptaktion folgen ſoll. Wir müſſen die Sache 
anders angreifen, und ich denke, ich manipulire 
ein wenig mit dem Vater,“ fuhr er fort. 

„Mit Neumann?“ fragte erſtaunt Friedrich. 

„Mit wem ſonſt?“ 

„Was willſt Du mit Neumann? Bel dem 
kommſt Du ſchon gar nicht an.“ 

„Wer weiß!“ klang es höhniſch über die 
dünnen Lippen Hehydenreich's. 

Friedrich ſchaute ihn frappirt einige Se⸗ 
kunden an. Dann begann er kopfſchüttelnd: 
„Nein, nein, Vetter, der will hoch hinaus und 
wenn Du nicht Bürgermeiſter — —“ 

„Narrheit!“ höhnte der Vetter dazwiſchen. 

„Glaub' es nur! Was Anderes wäre es 
geweſen, wenn Du vorher mit Aennchen einig 
geworden — —“ 

„Sei mal gut, Vetter Friedrich, das ver⸗ 
ſtehſt Du nicht. Man hat Beiſpiele, daß man 
durch den Vater eher zum Ziel gekommen iſt 
als durch die Tochter!“ unterbrach Heydenreich 
den Beter. „Zuvörderſt danke ich Dir für 
Deine Bemühung und bitte Dich, die Sache 
Deiuerſeits vollſtändig fallen zu laffen. Wenn 
ich Deiner Hilfe bedarf, werde ich mich wieder 
an Dich wenden, vorläufig muß ich ſondiren 
und mir einen Feldzugsplan zurechtlegen.“ 

Friedrich ſchüttelte den Kopf, er konnte den 
Ideengang des geſcheiten Vetters nicht be⸗ 
greifen und ſchwieg, um darüber nachzudenken. 
Doch er ſollte keine Zeit behalten, ſich den 
Kopf zu zerbrechen, er wurde abgerufen, um 
ſeines Amtes zu warten, ein Fuhrwerk war an⸗ 
gekommen. 

Der Bureauvorſteher, wie er ſich am liebſten 
nannte, obgleich er nur der Schreiber eines 
Advokaten war, blieb ruhig ſitzen und ſtützte 
En re Haupt mit der rechten 

and. 

„Wenn man nur etwas entdecken könnte, 
was ſo nicht ganz richtig wäre in der Ver⸗ 
gangenheit des Herrn Neumann,“ murmelte er 
endlich. „Er iſt doch früher nichts weiter ge⸗ 
weſen als Hausknecht und in der Lotterie hat 
er auch nicht gewonnen. Um aber den blauen 
Stern zu kaufen, muß man Geld haben. Hm, 
das hat er auch gehabt, aber woher? Jetzt 
nennt man ihn einen reichen Mann und das 
iſt er auch, das weiß ich! Donner und Doria, 
deshalb will ich auch das Töchterchen freien!“ 

Die Zeit verging und Friedrich kam nicht 
wieder. Unſer in tieſen Gedanken verſunkener 


Schreiber aber empfand keine Langeweile, er ſaß feine Kleider zu wechſeln. 


T — 


und rührte ſich nicht. Da endlich trat der 
Vetter wieder ein. j 
„Jetzt find fie eben vom Kirchhof zurüd 
gekommen,“ begann er. „Willſt Du nicht 
hinüber in die Gaſtſtube gehen?“ 

Der Gefragte richtete ſich auf. 

„Wer iſt drüben?“ gab er als Antwort. 
„Außer dem angekommenen Fremden wird 
jetzt noch Niemand da fein!” verſetzte Friedrich⸗ 
Heydenreich hatte feine Uhr gezogen. 
„Ach, ſchon jo ſpät? Du biſt lange weg ge 
blieben!“ 

„Ah, der Herr Inſpektor oder wie er ſich 
nennt, ließ mich nicht los!“ 

„Was für ein Inſpektor?“ 

„Na, von einer Feuer⸗Verſicherungsgeſell⸗ 
chaft.“ 

„Feuer —verſicherungs —geſellſchaft -“ wieder⸗ 
holte der Vetter gedehnt und ſein Geſicht nahm 
einen eigenthümlichen Ausdruck an. 

„Er fragte mich aus wie einen Schul⸗ 
buben —“ 

„Um was fragte er Dich?“ rief Heydenreich 
haſtig. j 
„Na, er ſucht einen Agenten hier am Orte 
und da ſollte ich ihm einige Perſonen nennen, 

die ſich dazu eigneten.“ 

„Und wen haſt Du vorgeſchlagen?“ i 
„Ach Niemand! Er mag zu den Kaufleuten 
gehen.“ 

„Will er das?“ 

„Freilich! Er ſcheint übrigens nicht ſo un⸗ 
bekannt hier zu ſein, denn er nannte ſofort 
mehrere Firmen und fragte mich, ob dieſe ſich 
wohl mit der Sache beſchäftigen würden.“ 
„Und der Herr Inſpektor iſt drüben in der 
Gaſtſtube?“ 

„Ja, wenn er nicht ſchon fortgegangen iſt. 
Er hat fih ein Zimmer geben laffen und —“ 
„Wir ſehen uns dann noch einmal, Vetter, 
ich will mir doch ein Glas Bier geben laſſen!“ 
fiel Heyden reich ein, nahm feinen Hut und eilte 
hinaus. 

„Na, auf einmal ſo durſtig!“ murmelte 
Friedrich, dem Davoneilenden erſtaunt nach⸗ 


ehend. 

Heydenreich trat in die Gaſtſtube. 

In dieſem Augenblicke begaben ſich Aenn⸗ 
chen und Betty in Begleitung der beiden 
Freunde Flammbach und Bienert in das Neben⸗ 
zimmer, während Neumann zurückblieb und 
einige Worte mit dem Fremden, der ſich noch 
in der Stube befand, wechſelte. 
Einen gierigen Blick dem Wirthstöchterlein 
nachſendend, näherte ſich der Schreiber dem 
Tiſche, an welchem der Fremde ſtand. 
Neumann erkannte ihn und erwiderte 
freundlich den Gruß, den er von Heydenrel 
erhielt, um bald darauf nach deſſen Begehr zu 
fragen. Das erbetene Glas Bier war ba 
gebracht und da der Wirth ſah, daß ſich der 
fremde Herr an demſelben Tiſche niederließ, ſo 
entſchuldigte er ſich auf einige Minuten, U 

Der Fremde ſaß 


nachdenklich und ſpielte mit den Fin 
gern auf 
DET Tijchplatte, während Heydenreich ihn mit 
uen Augen verſtohlen muſterte. 
werben eint ein ſtrenger Winter heuer zu 
aus fet begann Heydenreich, als er einen Zug 
i 9 Glaſe gethan hatte. 
War a, ja!“ fuhr der Gaſt auf, „die Bahn 
tüchtig nd verweht und die Lokomotive hatte 
A en 
»Sie ſind mit der Bahn gekommen 2“ 
Wem erlin le N 
‚ein Name ift Heydenreich, Bureau⸗ 
e a ne 82 e 
No 1 Name ift Grunert, Inſpektor der 
Öeuerverficherungsgejeilicaft . . zu B.“ 
befande nnäherung war geſchehen und bald 
eiſri ir ih die beiden Herren in ſehr 
tretende Unterhaltung, ſo daß der wieder ein⸗ 
wagte. Wirth fie gar nicht zu ſtören 
verſetzt Plötzlich erhob ſich Heydenreich und 
viellef Si mit lächelnder Miene: „Wenn Sie ſich 
8 nach mir erkundigen wollen, ſo bitte 
05 gefälligſt an Herrn Neumann zu 
„Ich bin den Nachmittag zu Haufe 
Dienſte es Ihnen beliebt, ſo ſtehe ich gerne 
N n, ‚Meine Karte giebt Ihnen meine 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Die beſondere Auszeichnung, 
ne w Kaiſer gelegentlich feines Beſuches 
dur dauzig dem Leib⸗Huſaren⸗Regiment 

rch die Beſtimmung verliehen hat, daß das 
der ment fortan auf den ſchwarzen Fähnlein 
läßt enen einen weißen Todtenkopf führt, 
Truppen Rückblick auf die Geſchichte des 
Die berddeils nicht unintereſſant erſcheinen. 
841 erühmten Todtenkopfhuſaren wurden 
. in der Mark mit fünf Escadrons 
le Im folgenden Jahre auf die doppelte 
N ärke gebracht, erhielten ſie im Jahre 1745 
e Bosniakencorps einverleibt, wurden aber 
1 85 im Jahre 1763, auf den alten Stamm 
un gebracht. Die erſte Garniſon bildete 
nach 5 n goltpreupen, ſpäter wurden fie 
11 em bisherigen Lithauen längs dem 
ne verlegt. Das Regiment fand 
1 0 erwendung bei der Belagerung von Prag 
99 ald darauf in dem Treffen von Teyn, 
beit es beſonders zu dem glücklichen Ausgange 
ſich rug. Im folgenden Jahre zeichneke es 
5 rühmlichſt bei Landeshut, Hirſchberg und 
apenftiebberg aus. In dem Treffen bei 
1851 iſch⸗ Hennersdorf eroberte es feine Pauken 
Pa 1 1757 in der Schlacht bei Groß⸗ 
a orf Vorzügliches. Drei Escadrons 
erst + 1758 zur alltirten Armee und kehrten 
761 zur preußiſchen Armee zurück; der 
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Reſt betheiligte ſich an der Schlacht bei Zorn⸗ 
dorf und 1759 an dem Treffen bei Kay. 
Im Jahre 1760 focht das Regiment theils 
in Pommern, theils in Polen und Schleſien 
und wohnte dann 1761 dem Zuge nach Goſtyn 
bei, nach deſſen glücklichem Ausgange es den 
Ruſſen bei ihrem Rückzuge ſtark zuſetzte. In 
dem Gefechte bei Schwenshagen hatte es be- 
trächtliche Verluſte. Ein Theil der Truppe 
focht 1762 bei Reichenbach und 1778 wieder 
ein Theil im bayriſchen Erbfolgekriege. Im 
Jahre 1794 war das ganze Regiment am 
polniſchen Feldzuge betheiligt, beſtand 1806 
die Kataſtrophe und zeichnete ſich bei Eylau 
und Heilsberg aus. Für die letztere Schlacht 
erhielt das geſammte Officiercorps den Orden 
pour le mérite. Außerdem nahm das Regiment 
Theil an den Gefechten von Wackern, Wolters⸗ 
dorf, Braunsberg, Spanden, Liebſtadt, Königs⸗ 
erg und im Baumwald. In den Jahren 
1812, 1813 und 1814 kämpfte es mit großer 
Auszeichnung, wie auch in den letzten beiden 
Feldzügen, und namentlich bei Sedan der 
Todtenkopf ein Schrecken der Feinde war. 
Die der Truppe im Jahre 1815 verliehene 
Standarte hat vier Auszeichnungen, das Band 
der Kriegsdenkmünze 1813 — 15, das Säcular⸗ 
band (1841), das Combattantenband des Er⸗ 
innerungskreuzes von 1866 und in der Spitze 
das eiſerne Kreuz für 1870 — 71. 
— Ein Hofdiner in Halbaſien. 
Bei dem Galadiner, welches nach der Ankunft 
des erbprinzlichen Paares von Sachſen⸗ 
Meiningen am Bukareſter Hofe gegeben wurde, 
ereignete ſich ein peinlicher Vorfall. Der 
Primar (Stadtoberhaupt) Orbescu, der zu 
dem Diner eine Einladung erhalten hatte, 
trank ſich während des Eſſen einen tüchtigen 
Rauſch an und provozirte einen großen 
Skandal. Der Kammerpräsident General 
Manu machte dem Miniſterpräſidenten Cafargiu 
Vorwürfe, daß er ſolche Perſönlichkeiten als 
Repräſentanten der Hauptſtadt dulde. Der 
Primar war unterdeß unter den Tiſch ge⸗ 
ſunken und ſtimmte ein Lied an, und nur 
dank der Mithilfe der Dienerſchaft gelang es 
endlich, ihn aus dem Saale zu entfernen und 
nach Hauſe zu ſchicken. Um ſeine „Ehre“ zu 
reiten, ließ ſich Orbescu Tags darauf ein 
ärztliches Atteſt ausſtellen, daß er keine be⸗ 
rauſchenden Getränke vertrage und ſchon nach 
einem Glaſe ſeiner Sinne nicht mehr mächtig 
ſei. Der König und das erbprinzliche Paar 
hatten abſichtlich von dem Vorfall keine Notiz 
genommen. 

— Von Bordeaux nach Paris auf 
dem Bicycle, Mehrere junge Leute hatten 
eine Wettfahrt auf dem Bicyele von Bordeaux 


nach Paris unternommen. Von dieſen -ift ein 
gewiſſer Stephan (aus Saint⸗Etienne) zuerſt in 
Paris angekommen. Er hatte Sonnabend 
Morgen um 8 Uhr Bordeaux verlaſſen und 
traf Sonntag Morgen 9 Uhr 37 Minuten in 
Paris an; mithin hat er eine Entfernung von 
572 Kilometer in 25 Stunden und 37 Minuten, 
das heißt durchſchnittlich 3 Meilen in der 
Stunde, zurückgelegt. Stephan iſt ein junger 
Mann von 22 Jahren, von mittlerer Größe, 
ein wenig hager, aber ſehr musculös. Bei der 
Ankunft zeigte er keine Müdigkeit, und ein Arzt 
conſtatirte, daß der Puls ganz normal war. 
Eine ungeheure Menge von neugierigen und 
Freunden des Bicyeleſports wohnte der Ankunft 
des Siegers bei und bereitete ihm einen enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Empfang. — Der ihm folgende Rad- 
fahrer war 24 Stunde hinter dem Sieger zu⸗ 
rückgeblieben, der dritte folgte in einer Diſtanz 
von 13 Stunden. 

— In Wiener ariſtokratiſchen Kreiſen 
genießt ein Herr Marian den Ruf eines der 
beſten Preſtidigttateure, und oft giebt er in 
den vornehmſten Häuſern der Reſidenz ſeine 
verblüffenden Kunſtſtücke zum Beſten. eulich 
war er jedoch ausnahmsweiſe veranlaßt, ſtatt 
vor einem exkluſiven Kreiſe ſeine Geſchicklichkeit 
vor — einer Pfändungskommiſſion zu produ⸗ 
ziren. Er war, einer Einladung folgend, nach 
Budapeſt hinuntergefahren, einer Stadt, in der 
die Behörde ſich aber auch auf die Beſteuerung 
von Schauſtellungen und ähnlichem Hokuspokus 
ganz außerordentlich gut verſteht. Herr Marian 
kannte dieſe lobenswerthe Eigenſchaft vom 
Hörenſagen, und da ein Weiſer nicht nur durch 
eigenen, ſondern auch durch fremden Schaden 
klug wird, ſo gab er ſich nicht die geringſte 
Mühe, mit der Steuerbehörde in Berührung 
zu kommen, im Gegentheil! Daß er deshalb un⸗ 
behelligt bleiben werde, das glaubte er ſelbſt 
nicht. Demgemäß bewahrte er auch Koſtbar⸗ 
keiten in ſeiner Wohnung nicht auf, ſondern be⸗ 
gnügte ſich hier mit den werthloſeſten und 
unentbehrlichſten Stücken ſeiner Ausrüſtung. 
Dieſe Vorſicht hatte eine gewiſſe Berechtigung, 
denn eines Morgens um 7 Uhr, als der Zauber⸗ 
künſtler noch im Bett lag, erhielt er, nach dem 
„N. Wiener Tagblatt“, den Beſuch zweier 
freundlicher Herren, die ſich im wohlklingendſten 
Magyariſch⸗Deutſch als Steuerpfändungskom⸗ 
miſion vorſtellten und an Gewerbe- und Spek⸗ 
takelſteuer einige achtzig Gulden einzukaſſtren 
ſich bereit erklärten. Es entſpann ſich nun eine 
kurze Unterhaltung, deren Finale die Vornahme 
der Exekution und die Beſchreibung der Pfand⸗ 
objekte bildete. Es war, wie ſchon erwähnt, 
nicht viel zu pfänden vorhanden: die allerunent⸗ 
behrlichſte Kleidung, ein Zaubertiſchchen als 
Handwerkszeug — das war alles. Doch nein, 
auf dem Waſchtiſche funkelte es wie Pretioſen. 
„Bitte, Herr Künſtler, da iſt ja eine Taſchen⸗ 
uhr!“ — „Bedaure, das ift eine werthloſe Nickel⸗ 
uhr, die ich zu meinen Experimenten brauche.“ 
— „Hát,“ meinte ſchmunzelnd der amtsführende 


Kommiſſar, „kann jeder ſagen, Nickel, ſchralben 
wir Nickeluhr auf. Weiter, fünf Ringe.“ — 
„Zauberringe“, warf Marian ein. „Verſtehe, 
auch Nickel — ausgezaichnet. Schreiben wil 
auch nickelige Zauberringe auf. Belieben auch 
Spielkarten zu beſitzen?“ — „Nun ja, die 
brauche ich zu meinen Kartenkunſtſtücken, ſehen 
Sie, eins, zwei, drei — Changez Pique⸗Dame 
— wo ift Pique⸗Dame? Bitte, war Ihnen ſchon 
ins Pfändungsprotokoll geſchlüpft. Passez: 
Pique⸗Dame ift verſchwunden — Allez!“ Dabel 
warf der Künſtler das ganze Spiel Karten au⸗ 
ſcheinend in die Luft, wo es in nichts zerfloß. 
„Ausgezaichnet, ausgezaichnet!“ riefen die ver⸗ 
blüfften Amtsperſonen, „das machen Sie aber 
ausgezaichnet, bitte, noch einmal!“ Ja, die 
Karten waren verſchwunden, und Herr Martan 
griff deshalb, wie ſich das von ſelbſt verſtand, 
zu der gepfändeten Uhr, legte ſie aus einer 
Hand in die andere — »Allez!« Einmal kam 
ſie aus der Bruſttaſche des einen Kommiſſars 
noch zum Vorſchein — „ganz ausgezaichnet!“ 
— dann war auch ſie verſchwunden. Und 
ähnlich ſo verſchwanden die Ringe, nur das 
Zaubertiſchchen und die wenigen Kleidungsſtücke, 
das nicht Gepfändete, blieb zurück. „Das ma⸗ 
chen Sie aber ausgezaichnet,“ wiederholten die 
beiden Zuſchauer und wandten ſich zum Gehen. 
An der Thür aber kehrten ſie um. 


Heiteres. 


Ein ſparſamer Gatte.] Schwieger⸗ 
mutter: „Siehſt Du, was Sir u sirt 
lichen Gatten haſt! Er hat Dir verſprochen 
alle Tag', ſolang er auf der Reiß iſt, tauſend 
Küſſe zu ſchicken, und heut' den erſten Tag 
ſchon, kriegst Du von ihm per Karte zehn⸗ 
tauſend!“ — Schwiegertochter: „Geh' mir 
weg — den kenn' ich beſſer! Das thut er 
nur, um das Porto zu erſparen — — jetzt 
ſchreibt er mir gewiß zehn Tag' nimmer!“ 

[Irren it menſchlich!] Prinzipal 
„Menſch, Sie kann ich für mein Geſchäft nicht 
brauchen! Sie irren fih zu viel!“ Reiſender: 
„Wie ſo?“ Prinzipal: „Statt meine Waare 
i nn. vertreiben Sie meine Kund⸗ 

a 2 

* [Aus der Junſtruktionsſtunde 
„Werner! Was muß der Soldat vor allen, | 
Dingen haben?“ „Stolz und Propertät! 
„Was heißt Propertät?“ „Die drei Bärſchten! 
De Dreckbärſchte, de Schmärbärſchte und de 
Glanzbärſchte!“ 
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